
Proletarier aller Länder, vereinigt euch)

.Freundschaft“- und KasTAG- 
Korrespondenten berichten

vise „Mehr Erzeugnisse mit Mini­
malaufwand und in bester Qualität 
liefern." Den Halbjahrplen und die 
Verpflichtungen in der Realisierung 
der Erzeugnisse sind zu 120 Prozent 
erfüllt. Es wurden 706 Kubikmeter 
Stahlbetonfertigteile überplanmäßig 
hergesfellt.

Voran sind die Brigaden W. Nor­
kin und A. Syrowafjki. Beide Kol­
lektive erfüllen das Soll zu 120— 
135 Prozent und halten alle techno­
logischen Forderungen ein.
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Devise des Wettbewerbs: Jeden Tag Stoßarbeit!

KUSTAMAI. Die Werktätigen des 
den Leninorden tragenden Sow- 
chos-Technikums antworten mit Stoß­
arbeit auf das bekannte Schreiben 
der Partei und Regierung und be­
reiten sich würdig auf den ersten 
Jahrestag der Verfassung der UdSSR 
vor. Sie haben den Plan dreier Jah­
re des Planjahrfünfts im Milchver­
kauf zu 100,1 und im Fleischverkauf 
zu 106 Prozent erfüllt. Es wurden 
81 060 Zentner Milch und 21 380

Zentner Fleisch an den 
Staat verkauft. In diesem 
Jahr wurde das gesamte 

— Mastvieh in höchster 
Wohlgenährtheit und mit 
einem Durchschnittsge­
wicht von 471 Kilo ab­
geliefert.

DSHAMBUL. „Jedes Kilo Brenrv- 
sfolf — auf sfrenge Rechnung" — 
solch eine Devise startete Anfang 
des Jahres das Kollektiv des hie­
sigen Eisenbahnbetriebswerks. Die 
Ergebnisse für sechs Monate zei­
gen, daß der Kampf um Sparsam­
keit gute Früchte trägt: In dieser 
Zeit wurden 1 900 Tonnen Diesel­
kraftstoff eingespart.

Am sparsamsten sind die Lokfüh­
rer A. Rjabow, W. Nikolski, W. 
Schinkarjow, T. Urkembajew, A. 
Anissimow. Insgesamt nehmen an 
der Spersamlseitsbewegung 180 Lok­
führerbrigaden feil.

Angespannte Werktage
Das von Heinrich Bayer ge­

leitete Kollektiv gilt mit Recht 
als Bestbrigade in der Ver­
waltung Mechanisierung des 
Trusts „Kasmetallurgstroi". Sie 
hat das Programm zweier .Iah 
re des zehnten Planjahrfünfts 
zum 60. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevoluti­
on erfüllt. Deshalb hat die Bull­
dozerbrigade auch mit großer 
Zuversicht erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtungen für 1978 
übernommen. Die ganze Bri- 
5ade war beisammen, als man 

lese besprach. Es wurden al­
le Möglichkeiten erwogen und 
sorgfältig geprüft. Und der 
erste Punkt in den Verpflich­
tungen. das Programm dreier 
Planjahre zum Tag des Bau 
arbeitens, dem 13. August 
1978. zu erfüllen, war gut be­
gründet. Dem Brlgadenkollek 
tlv gelang es. diese Verpflich­
tung vorfristig einzulösen. Ge­
genwärtig arbeitet die Brigade 
Heinrich Bayer schon für das 
Jahr 1979.

Die Erfolge sind offensicht­
lich und beruhen auf einem zu­
verlässigen Fundament: Das 
Kollektiv besteht schon lange, 
alle Mitglieder haben die höch­
ste Lohnstufe, die Wartung der 
Technik ist gut organisiert, was 
in der Arbeit der Bulldozer­
fahrer besonders wichtig Ist.

..Die Maschine will gut ge­
pflegt sein", sagt der Ärbeits- 
veteran Pawel Smirnow. ..Das 
bringen wir den Neulingen . so­
fort bei. Die Brigade hat des­
halb auch folgenden Punkt in 
Ihre sozialistischen Verpflich­
tungen eingeschrieben: durch 
richtige Nutzung und Aus­
lastung der Mechanismen ihre 
Betrleoszelt bis zur Reparatur 
um 300 Maschinenstunden ver-

längere.
In der Brigade wird ständig 

hohe Arbeitsproduktivität an- 
Sestrebt. Auf solche wie Joseph 

reiß, der mit der ■ Medaille 
..Für Arbeitsheldenmut" aus­
gezeichnet wurde, und Oskar 
Schwenk kann man sich verlas 
sen. Die Schichtfahrer .1. Kreß. 
O. Schwenk und P. Smirnow 
sind führend in der Brigade 
Für hohe Leistungen erhielten 
sie den Roten Wanderwimpel

Die Initiative des Helden der 
sozialistischen Arbeit A. D Bas­
sow. hochproduktiv, ohne Unfäl­
le und Havarien zu arbeiten. ; 
fand bei allen Mechanisatoren 
regen Widerhall: Seit Jahresbe- ! 
(Inn gab es in diesem Kollektiv . 

elften Arbeitsunfall.
Bis zum Jahresende will die 

Brigade für 10 000 Rubel über 
planmäßige Arbeiten ausfüh­
ren.

...Berge von Sand und Schot­
ter. Sie werden von den star­
ken und klugen Maschinen zu 
den Bunkere befördert. Von dort 
strömt das Material in die Be­
tonmischer. Also bauen auch 
die Bulldozerfahrer am Kara- 
gandaer Hüttenkombinat mit.

Die Brigade Bayer erhält all­
jährlich Rote Wanderwimpel, 
Ehrenurkunden. Wenn die Me­
chanisatoren erzählen. wann 
und wofür ihnen diese verliehen 
wurden, hört man immer wie­
der: ..Damals waren wir...". 
..Das erhielten wir...". ..Unser 
Wimpel..." In diesen ..Wir”, 
..Uns". „Unser" Hegt ein tie­
fer Sinn. ..Wir" Ist das Kollek­
tiv. Hier ein Kollektiv der kom­
munistischen Arbeit, bei dem 
auch die gewöhnlichen Werkta­
ge in die Zukunft streben.

Nadeshda ARSLANOWA
Temirtau

________ schlösse des Juliplenums 
(1978) des ZK der 

KPdSU beschlossen die Werktätigen 
der Wirtschaft, bis Jehresschluß zu­
sätzlich 1 700 Zentner Fleisch und 
20 000 Zentner Milch an den Staat 
zu verkaufen.

SEMIPALATINSK. Da» Kollektiv 
des Werks für Stahlbatonerzeugnis­
se des Trusts „Keswodpromstroima- 
terialy" arbeitet erfolgreich. Das 
dritte fahr gilt im Betrieb die De-

KARAGANDA. 15 000 Jungen und 
Mädchen, 45 Komsomol- und Ju- 
gendkollekfive der Stadt Saran 
stehen zu Ehren des 60. Jahrestages 
des Komsomol im Arbeitseufgebot. 
1 200 junge Arbeiter und 18 Kom­
somol- und Jugendkollektive rap­
portierten über die vorfristige Er­
füllung des Plans für das dritte Jahr 
des zehnten Planjahrfünffs.

Die jungen Werktätigen der Stadt 
sind Initiatoren vieler wertvollen 
Initiativen und Vorhaben, die auf 
die erfolgreiche Erfüllung des Fünf 
jahrplans, auf die Hebung der Ar­
beitsproduktivität und -qualität ge­
richtet sind.

In Zehnograd wird das Heizkraftwerk Nr. 2 errichtet, das von großer 
Bedeutung für den Bedarf der Industrie und der Stadtbevölkerung ist. Das 
3 000 Personen zählende Kollektiv des Bauobjektes arbeitet an der Einlö­
sung seiner Verpflichtungen. Die Komplexbrigaden unter der Leitung von 
W. Tschernow. W. Worontschichin und W. Ignatjew führen vortrefflich die 
Montage des Hauptgebäudes aus. Die Arbeiter wollen die Montage aller 
Säulen, Oberdeckungen und Brücken bis Anfang August abschließen, um im 
Oktober den ersten Kessel in Betrieb zu setzen. Ihre Worte und Taten

Im Bild: Die Hochbaumonfagearbeifer K. Ijjambekow, W. Nesterow, 
J. Siwolapow, A Grizkow, A. Weiß, A. Lyssenkow und M. Dobrjakow.

Foto: D. Dedow

Briefe aus dem Dorf

Schaffen 
der Neuerer

Im Bergbau- und Hüttenkom­
binat von Balchasch sind an der 
Verbesserung der technologi­
schen Prozesse und der Hebung 
der Effektivität der Ausrüstun­
gen viele Werktätige beteiligt. 
Im ersten Halbjahr wurden 1m 
Betrieb 822 Neuerungen mit ei­
nem ökonomischen —
über eine Million 
wertet.

Das kollektive ----------
Neuerer hat ein großes Ausmaß 
erreicht. An ihm sind 1 400 
Arbeiter. Angestellte, das Inge­
nieur-technische Personal be­
teiligt. In sechs Monaten des

Effekt von 
Rubel ver-

Schaffen der

laufenden Jahres wurden den 
Autoren der Rationalisierungs­
vorschläge 50 70(7 Rubel Prä­
miengelder ausgezahlt. Die Kol­
lektive des Zentralen Repara­
turstützpunktes. die Abteilun­
gen der Stromnetze und Un- 
terstatlonen. der Kupferaufbe­
reitungsanlage. des Bergwerks 
Sajak erzielten in der Ratlona- 
llsierungsarbelt große Erfolge.

Als aktive Rationalisatoren 
haben sich in diesem Jahr der 
Meister des Abschnitts der Aus- 
laufeabtellung Jewdoklja Sand­
ler. der Schlosser der Aufbe­
reitungsfabrik Nikolai Chodak. 
der Mechaniker der Walzabtel- 
lung für Buntmetallbearbeitung 
Valentin Chartschew und viele 
andere bewährt.

Jakob GOTZ 
Gebiet Dsheskasgan

2. Der Ernte—volle Bereitschaft

Jugend in der 
Avantgarde

I Die Jungen Bergarbeiter der 
(den Orden des Boten Arbelts- 
, banners tragenden Vereinigung 
| ..Eklbastusugol" erweitern den 
। sozialistischen Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen des 60. 

। Jahrestag® des Leninschen 
1 Komsomol. Im Wettbewerb ist 
I die Komsomol- und Jugendbri­
gade Anatoll Schlschlow voran, 
| die im Kohlentagebau „Bogatyr" 
I den ersten Schaufelradbagger-

komplex mit einer Stundenka­
pazität von 5 000 Tonnen be­
dient.

Seit Beginn des Einsatzes die­
ses Baggers hat die Brigade 
schon 20 Millionen Tonnen bil­
ligen energetischen Brennstoff 
gewonnen. Im dritten Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts gewinnt 
sie monatlich über 1 Million 
Tonnen Kohle. Viktor Bogu- 
rajew. Alexander Schneler. 
Jewgeni Geraskin, Jur! Schäfer 
und andere Brigademitglieder 
leisten Stoßarbeit.

Alexander REINHARDT 
Pawlodar

Rückstand überwunden
Die Ziegelei von Merke, die 

Erzeugnisse für fast alle Bauvor­
haben des Rayons liefert, holt 
auf. Wenn der Betrieb früher 
oft 1m Rückstand war. so hat er 
den Plan für die ersten sechs 
Monate dieses Jahres zu 120 
Prozent erfüllt.

Wie der Direktor der Ziegelei 
Otto Feil betonto. ist dieser Er­
folg auf die Rekonstruktion des 
Betriebs zurückzuführen. Stand­
zeiten sind Jetzt fast ausge­
schlossen.

An der Rekonstruktion des

Betriebs nahmen der Mechani­
ker Viktor Jekimow, der Schlos­
serbrigadier Johann Brelden, die 
Schlosser Nikolai Krachmaljow 
und Johann Kuhn, der Maurer 
Nikolai Nikonow aktiven Anteil.

Wenn im vergangenen Jahr 
eine Schicht im Laufe eines Mo­
nats 20 000 Ziegeln herstellte, 

• so sind es heute 450 000. Frü­
her wurde ein Ofen von 52 Per­
sonen bedient, heute — von 28.

W. ADLER

Gebiet Dshambul

Hohe 
Einschätzung

Die Bergleute des Bergbau- 
und Aufbereitungskombinats So- 
kolowka-Sarbal haben den Plan 
für das erste Halbjahr In allen 
technisch-ökonomischen Kenn­
ziffern erfüllt. Über den Plan 
hinaus wurden 19 000 Tonnen 
Eisenerz, 36 000 Tonnen Eisen­
pellets produziert und für 
1 210 000 Rubel überplanmäßige 
Erzeugnisse realisiert.

Laut Ergebnissen für das er­
ste Quartal wurde dem Kollek­
tiv des Kombinats die Rote 
Wanderfahne des Ministeriums 
für Eisenhüttenindustrie der 
UdSSR und des ZK der Gewerk­
schaft der Arbeiter der Hütten­
industrie verliehen. Für die im 
zweiten Quartal geleistete Stoß­
arbeit, wurde dem Kollektiv des 
Kombinats eine zweite Geldprä­
mie des Ministeriums zugespro­
chen. Eine zweite Geldprä­
mie erhielt auch das Kollektiv 
der elektrostatischen Naßschei­
dungsfabrik und eine dritte — 
die Abteilungen für Pelletpro­
duktion und die Verwaltung des 
Eisenbahntransports im Bergbau.

Für die 1m ersten Halbjahr 
erzielten Erfolge In der Erfül­
lung der Pläne und sozialisti­
schen Verpflichtungen wurde 
dem Maschinisten der Schrap­
perhaspel W. Gruschewol der 
Ehrentitel „Verdienter Bergar­
beiter" zugesprochen. Fünf Per­
sonen erhielten das Ehrenzei­
chen „Bergmannsruhm". Eine 
große Gruppe Bergarbeiter wur­
den mit dem Abzeichen „Bester 
im sozialistischen Wettbewerb 
des Ministeriums für Eisenhüt­
tenindustrie der UdSSR" be­
dacht.

Wladimir IWANOW

Dle Werktätigen des 
Rayons Sary-Agatsch, 
Gebiet Tschlmkent. ha­
ben, die • • - - • 
Beschlüsse __ ______
Parteitags der KPdSU 
und des Juliplenums 
des ZK der KPdSU ins 
Leben umsetzend. einen 
großen Arbeitssieg er­
rungen. In die Getrei­
despeicher der Heimat 
wurden ers t m a 1 I g 
72 855 Tonnen oder 
4.5 Millionen Pud hoch­
wertiger Welzen ge­
schüttet. was, 280 Pro-

historischen
Verpflichtungen erfüllt

Volkswirt­
ausmacht.

zent zum 
schaftsplan ------------
Über die Aufgaben der 
drei Planjahre sind 
mehr als 21.000 Ton­
nen Getreide verkauft 
worden. Die Sowchose 
und Kolchose . haben
sich vollständig mit
Sammengut versorgt.

Einen besonders ge­
wichtigen Beitrag dazu

haben die Ackerbauern 
des Thälmann-Kolchos, 
der Staatlichen Herd 
buchwlrtschalt für Ka­
rakulschafe .iSyrdarJln 
skl“ und des Sowchos 
..Darbasa" geleistet.

Der Jahresplan In 
der Futterbeschaffung 
ist zu 120 Prozent, der 
Im Verkauf von Kara­
kul zu 109, von Seiden- 
raüpenkokons zu 119,2.

von Eiern zu 204,6 
Prozent erfüllt worden. 

' überboten wurden auch
die Jahr^splänc im Ver­
kauf von Fleisch. Milch 
und Wolle an den Staat.

Die Werktätigen des 
Rayons bemühen sich, 
die Heimat ijilt neuen 
Arbeltsertolgen zu er­
freuen.

(KasTAG)

Dle Ackerbauern des Ge­
biets Nordkasachstan stehen an 
der Schwelle einer verantwor­
tungsvollen Kampagne — der 
Ernteeinbringung. Es ist selbst­
verständlich. daß die Beschlüs­
se des JulLplenums J_
ZK der KPdSU In Ihrem Blick­
punkt stehen und 
sind, die Ernte In voller Bereit­
schaft zu beginnen. Die Mecha­
nisatoren der Kolchose und 
Sowchose bereiten sorgfältig die 
Technik vor. machen sich mit 
den Plänen der Erntearbeiten 
bekannt, sehen ihre voraussicht­
liche Technologie vor. Mit ei­
nem Wort, sie machen sich um 
die Ernte ernstlich Sorgen.

Vor dem Ingenieurdienst steht 
Jetzt die Aufgabe, alle Kombi­
nes. Mähmaschinen, Lastkraft­
wagen. Getreidereinigungsma­
schinen. kurzum, die ganze Tech­
nik auf Feld und Tenne so in 
Ordnung zu bringen, daß Jegli­
che Pannen ausgeschlossen sind.

Darin sind die Werktätigen 
des Kuibyschew-Sowchos vorbil- 
llch Hier schloß man bereits 
im Januar die Reparatur der 
Mähdrescher ab. In der Be- 
reitschaftslinte stehen 90 ..Step­
penschiffe". An Ihrer Vorbe­
reitung nahmen 50 Mechanisa­
toren teil. Die Reparatur wur­
de nach dem Baugruppenverfah­
ren geführt. Der Chefingenieur 
Nikolai Tschechunow, der Moto­
renschlosser Juri Sherdin. die 
Montageschlosser Johann Hirsch 
und Leo Gehring, der Dreher 
Georgi Muchin, der Schmied 
Gerhard Melder und viele an­
dere sicherten den Erfolg.

Sachlich verhielt man sich 
zur Vorbereitung der ganzen 
Erntetechnik im Sowchos ..50. 
Jahrestag der UdSSR" und im 
Tschapajew-Sowchos, wo man 
schon heute auf die Ernte voll­
ständig ' vorbereitet ist. Die 
Mechanisatoren der Sowchose 
..Suworowskl" und ..Nikolajews 
kl"; der Kolchose ..Kolos" uhd 
..Lutsch Lenina" schließen die 
Reparatur wie auch das Ein 
richten der Getreidemähmaschi­
nen ab. Die überwiegende Mehr-

(1978) des

sie bemüht

heit der Wirtschaften der Ray­
ons Leninski. Sowjetski und Mo- 
skowski bereiten die Erntetech­
nik mit Überflügelung des Zeit­
plans vor.

,,Im allgemeinen verläuft die 
Vorbereitung auf die Ernte 
schneller als im Vorjahr", er­
zählte der Ingenieur der Ge­
bietsverwaltung Landwirtschaft 
Viktor Popow. ..Etwa 80 Pro­
zent der Kombines, die Hälfte 
der Schwadmäher und der Silo­
mähhäcksler stehen in der Be- 
reitschaftslinle. Jedoch einzelne 
Wirtschaften haben noch einen 
großen Umfang von Reparatur­
arbeiten zu verrichten."

Das Schicksal der Ernte Hegt 
in den Händen der Mechanisa­
toren. Fahrer, der Arbeiter der 
Tennen und Getreidespeicher, all 
derer, die in der Erntebergung 
beschäftigt sind. Die Arbeit die­
ser Menschen ist eng miteinander 
verbunden und der sozialisti­
sche Wettbewerb macht dieses 
Band noch enger. Das Ist gut 
am Beispiel des Vorjahrs zu se­
hen. Die Städter und die Ein­
wohner des Rayonzentrums — 
Arbeiter. Schüler und Studenten 

hielten es für ihre Pflicht, 
mitzumachen. Zum erstenmal 
wurde die Ernte im Gebiet oh­
ne Heranziehung von Mechanlsa 
toren aus anderen Gegenden 
des Landes durchgeführt.

..Lebst du auf dem Land — 
kenne dich aus ti) der Technik" 
lautet die Devise der Werktäti 
gen des Sowchos ..Ostrowski" 
Hier wird man die Ernte das 
zweite Jahr nur mit eigenen 
Arbeitskräften einbringen. In 
der Wirtschaft wurden - J'- 
sem Jahr parallel 
satorengruppen 
Traktoristen und

____ In dle- 
zwel Vechani- 
ausgebi 1 d e t: 

Komblnefüh-

Von Bedeutung ist. daß mit 
Jedem Jahr Immer mehr Frauen 
den Kombineführerberuf erler 
nen. Ljubow Sawjalowa. Tatja­
na Kassowanowa. Ljudmila An­
drejewa aus dem Sowchos „Na 
lobinskl" setzten sich im Vor­
jahr nach Abschluß eines Lehr­
ganges an das Lenkrad der

Mähdrescher. Sie wollten zu­
sammen 15 000 Zentner Getrei­
de dreschen, brachten es aber 
auf 25 000. Ein Beispiel, das 
der Nachahmung wert ist. Auch 
in diesem Jahr will die Arbeits­
gruppe hohe Druschergebnisse 
erzielen. Ihre Kombines stehen 
schon in der Bereltschaftsllnle. 
Die Kollektive der Industrie­
betriebe der Stadt Petropaw- 
lowsk stehen bei dieser Kam­
pagne ebenfalls nicht abseits.

„Ich arbeite im Kleinmoto­
renwerk bereits neunzehn Jahre", 
erzählt Wladimir Morosow. „In 
diesem Jahr werde ich meine 
sechzehnte Ernte einbringen. 
Meine Arbeit auf dem Land 
wurde mit dem Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners gewürdigt. 
Noch etwa hundert Arbeiter 
unseres Betriebs werden zusam­
men mit mir als Kombinefüh­
rer arbeiten."

An allen Annahmestellen und 
Getreidespeichern des Gebiets 
ist das Einrichten der Entla­
dungsanlagen. der Trocknungs­
aggregate. der Lagerräume im 
Gange. Es werden neue Ka­
pazitäten in Betrieb genom­
men. In den Kollektiven der 
Getreidespeicher von Mamljutka 
und Bulajewo, des Kombinats 
für Getreideprodukte von Petro- 
pawlowsk geht die Arbeit gut 
organisiert vonstatten.

Das Getreidefeld des Gebiets 
wird mit jedem Tag körner- 
schwerer. Die Ackerbauern sind 
guter Stimmung. Schon bald 
werden sie mit der Ernte begin­
nen. Die Getreideflächen muster­
gültig abernten und das Korn 
ohne Verluste unter ein zuver­
lässiges Dach bringen — ist die 
Hauptaufgabe der Werktätigen 
des Gebiets. Die Heimat soll 
nicht weniger als 80 Millionen 
Pud nordkasachstantsches Ge­
treide. erhalten.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan

Gebiet KusUnal

Beisetzung Fjodor Dawydowitsch KULAKOWS
T rauerkundgebung

Am 19. Juli fand in Moskau 
die Beisetzung des namhaften 
Funktionärs der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes, Mitglieds des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Sekretärs des 
ZK der KPdSU, Deputierten des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
Helden der sozialistischen Arbeit 
Fjodor Dawydowitsch Kulakow 
statt.

Den zweiten Tag ist der Rot­
bannersaal des Zentralen Hauses 
der Sowjetarmee In Trauer ge­
hüllt. Hier, auf einem hohen Po­
stament. zwischen Blumen und 
Kränzen steht die Urne mit der 
Asche F. D. Kulakows. Die Ein­
äscherung des Leichnams des 
Verschiedenen fand in der Nacht 
auf den 19. Juli statt.

Wie auch am Vortag kamen 
in unendlichem Strom Tausende 
Werktätige aus der Stadt und 
dem Gebiet Moskau, Vertreter 
aus den Unionsrepubliken und 
Gebieten. Mitarbeiter von Par 
tel-. Sowjet- und geseUschaftll- 
chen Organisationen. Heerführer.

auf dem Roten Platz
um dem treuen Sohn der Partei 
Ihre tiefe Achtung zu bezeigen, 
der sein ganzes Leben der gro­
ßen Sache des kommunlstlscnen 
Aufbaus gewidmet und einen 
5roßen Beitrag zur Entwicklung
er sozialistischen Landwirt­

schaft geleistet hat.
12 Uhr. Der Zutritt zur Urne 

des Verstorbenen wird einge­
stellt. Im Saal bleiben die Ver­
wandten und Freunde Fjodor 
Dawydowitsch Kulakows. Die 
letzten Minuten des Abschieds.

Es tönt Trauermusik. Die Mit­
glieder der Reglerungskommls- 
slon für die Organisation der 
Beisetzung tragen die Urne aus 
dem Zentralen Haus der Sowjet­
armee und stellen sie auf die 
Trage. Der Trauerzug begibt 
sich In das Zentrum ■ Moskaus.

Am Haus der Gewerkschaften 
Ist in trauerndem Schwelgen die 
militärische Ehrenwache erstarrt 
Die Urne wird auf die Ge­
schützlafette gestellt. Das Trau­
erehrengeleit begibt sich zum 
Roten Platz.

Auf'den Tribünen des Roten 
Platzes sind Vertreter der Werk­
tätigen und der Öffentlichkeit 
der Stadt und des Gebiets Mos­
kau. Partei- und Sowjetfunktio­
nlire, Wissenschaftler und Kul­
turschaffende. Vertreter der 
Streitkräfte der UdSSR. Zuge 
gen sind die in der UdSSR ak­
kreditierten Chefs der diploma­
tischen Vertretungen, ausländl 
sehe Gäste.

Auf dem Platz sind in straffer 
Front Mllitärelnhelten angetre­
ten. Ober Ihren Kolonnen sind 
die Kampfbanner mit Trauerbän­
dern geneigt.

13 Uhr. Die Letter der Kom 
munlstlschen Partei und des So­
wjetstaates heben die Urne mit 
der Asche des Verstorbenen von 
der Geschützlafette und stellen 
sie vor dem Lenln-Mausoleum 
auf.

Auf die ZentraltrlbUne des 
Mausoleums erheben sich die 
Genossen J. W. Andropow. A. A 
Gromyko. A P Kirilenko, K. T. 
Masurow. G W. Romanow, D. F. 
Ustinow, W. W. Kusnezow.W. W.

P. M. Mascherow. B. N. Pono­
marjow. W. I. Dolglch. M. W. 
Slmjanln. J. P. Rjabow. K. W. 
Russakow, die Mitglieder der 
Regierungskommission für die 
Organisation der Belsetzungs- 
Feierlichkeiten.

Die Gedenkstunde wird von 
dem Vorsitzenden der Regle 
rungskommisslon. dem Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK 
der KPdSU, A. P. Kirilenko, 
eröffnet.

Er betonte, daß unsere Partei 
und das Sowjetvolk heute In tie­
fer Trauer dem Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, Se­
kretär des ZK der KPdSU. De­
putierten des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Fjodor Dawydo 
witsch Kulakow, dem namhaften 
Funktionär der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates die 
letzte Ehre erweisen.

Erst vor fünf Monaten. An­
fang Februar, ehrten wir Fjodor 
Dawydowitsch anläßlich seines 
60. Geburtstages, würdigten sei-

ne großen Verdienste um unsere 
sozialistische Heimat. Desto 
schwerer nehmen wir uns die 
Bitterkeit dieses unersetzlichen 
Verlustes zu Herzen, sagte A. P. 
Kirilenko.

Die Arbeitsbiographie Fjodor 
Dawydowitsch Kulakows war 
restlos mit der Leninschen Par­
tei, mit ihrer titanischen Tätig­
keit in der Verwirklichung der 
Ideen des Leninismus. " " 
bau der ' “ 
Seilschaft 
bunden.

Fjodor -----Ä_______ —
kow, Sohn eines Bauern, wurde 
mit 20 Jahren Agronom, und 
seitdem war seine Tätigkeit vor 
allem mit der Landwirtschaft — 
dieser wichtigen Sphäre der so­
zialistischen Ökonomik — ver­
bunden. Er besaß umfangreiche 
Kenntnisse und große praktische 
Erfahrungen auf dem Gebiet der 
Agrarproduktion, kannte gut und 
liebte den Boden, schätzte-hoch 
die Arbeit des Bauern.

Fjodor Dawydowitsch trat der 
Partei als junger Mensch bei 
und wuchs und stählte sich In 
Ihren Reihen, ihm wurden viele 
verantwortungsvolle und groß­
angelegte Abschnitte der Arbeit

_ ___ ____  Im Auf­
kommunistischen Ge- 
ln unserem Land ver-

Dawydowitsch Kula-

anvertraut. Auf allen Posten, 
wohin ihn die Partei auch ent­
sandte — In der Produktion, als 
Wirtschafts-, Sowjet und Partei­
funktionär — überall arbeitete 
Fjodor Dawydowitsch mit der 
Ihm eigenen Initiative, Energie 
und Beharrlichkeit

Er hat als Leiter der Rayon­
abteilung für Landwirtschaft, als 
Sekretär des Rayonpartelkomi­
tees. als Leiter der Abteilung für 
Landwirtschaft des Gebietspar­
teikomitees. als Vorsitzender des 
Gebietsvollzugskomitees, Stell­
vertreter des Ministers und Mi­
nister der Russischen Föderation, 
als Erster Sekretär des Stawro­
poler Regionskomltces der 
KPdSU erfolgreich gewirkt.

1964 wurde Fjodor Dawydo­
witsch Kulakow als erfahrener 
Parteifunktionär, der die Agrar­
probleme gut kennt, mit der Lei­
tung der Abteilung für Landwirt­
schaft des Zentralkomitees der 
KPdSU beauftragt. 1965 wurde 
er zum Sekretär des ZK der 
KPdSU, Im April 1971 — zum 
Mitglied des,Politbüros des Zen­
tralkomitees gewählt.

Während seiner Arbeit fm Le­
ninschen Stab unserer Partei mit 
lern “ ......................Generalsekretär des Zen-

(Schluß s. a»
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Auf richtigem Weg
...Das erste, was einem bei der 

Einfahrt ins Dorf unseres Sow­
chos auffällt, sind die Neubau­
ten. Die Wirtschaft baut gegen 
wärtlg so viel wie noch nie Al­
lein in den letzten drei Jahren 
wurden ein Kulturhaus mit 35Ü 
PlAtzen. zwei Klubs In den Ab­
teilungen. zwei Achtklassenschu­
len und eine Bade- und Wasch­
anstalt gebaut. Jedes Jahr feiern 
20—25 Familien Elnzugsfcste 
In neuen Wohnungen. In der glei­
chen Zelt wurden sechs Viehstal 
le. zwei geräumige Kälbersllll- 
le, ein zweigeschossiges Sowchos 
kontor von modernem Typ sowie 
andere Bauten errichtet und Ih­
rer Bestimmung übergeben

Der Sowchos gibt jährlich für 
das Bauwesen fast eine Million 
Rubel aus. Zur Jüngsten Malfei 
er haben unsere Einwohner ein 
vortreffliches Handelszentrum er­
halten. Mit seiner Inbetrlebnah 
me verbesserten sich die Dienst 
lelstungen für die Bevölkerung 
des Sowchos. In diesem Jahr wer 
den wir auch bedeutend mehr 
Einfamilienhäuser und selbstver­
ständlich zahlreiche Produktlons 
Objekte ihrer Bestimmung über 
geben

Es wurde die Rekonstruktion 
der alten Viehstalle durchgeführt 
Sie dauert auch weiter an. In 
der nächsten Zeit sollen die Bau 
arbeiten an zwei Stellen für tech­
nische Wartung der Traktoren 
abgeschlossen werden, was die 
Arbeit der Mechanisatoren be­
sonders Im Winter um vieles er­
leichtern wird.

Auf eine qualitativ höhere Stu­
fe ist In der Wirtschaft der Feld­
bau gestiegen Die Getreldelle-

Zuverlässige Helfer
In unserer Republik sind alle 

Felder — 11,5 Millionen Hekt­
ar. mehr als vorgemerkt war. — 
mit Herbiziden bearbeitet. Die 
Flieger haben geholfen, diese Ar­
beit In den besten agrotechni­
schen Terminen — bis zur mas­
senhaften Ahrenschiebung — zu 
beenden. Die Flugzeuge wurden 
in das Gesamtsystem der Maschi­
nen aufgenommen, die die Me­
chanisierung der Landwirtschaft 
gewährleisten und führen 20 
verschiedene Arten von Arbeiten 
aus. Sie sind zuverlässige Hel­
fer der Landwirte Im Kampf für 
die Steigerung der Ertragfähig­
keit der Felder.

Die Flieger führen 80 Pro 
zent der Bodendüngung und der 
Saatenbearbeitung mit Chemlka 
lien aus. sagte der erste stellver 
tretende Leiter der Kasachischen 
Verwaltung der ZlvillufUlotte

Ihr Beitrag
Für langjährige Arbeit und aktive ' 

Teilnahme an der kommunistischen 1 
Erziehung der Werktätigen wurde der ■ 
Propagandist der Schule für Grund 
lagen des Marxismus-Leninismus an | 
der Eisenbahnstation Ak-Kul, Rudolf 
David, in das Ehrenbuch des Zeli 
nograder Gebietsparteikomitees ein | 
getragen.

Er Ist Leiter des Lehrteils In ( 
der Schule Nr. 4 von Alexejew 
ka. An der Eisenbahnstation Ist J 
er schon mehrere Jahre als Pro- I 
pagandlst tätig.

In der Schule unterrichtet Ru I 
dolf David die Oberschüler in I 
Mathematik, bringt ihnen die 
Grundlagen der kommunistischen 
Moral bei. Im Polltzlrkel erzählt! 
er den Erwachsenen über Spar- i 
samkelt In der Produktion, über ; 
Gwlssenhaftes Verhalten zur Ar-!

it. erzieht sie' zu Herren der 
Produktion.

Es ist nicht leicht außer der 
Hauptarbeit noch Propagandist 
zu sein. R. David liebt aber 
seinen zweiten Beruf und arbei­
tet interessiert mit seinen Hö­
rern. Die Praxis hat ihn über­
zeugt. daß ein Propagandist ern 
sie und komplizierte Proble­
me nicht umgenen darf und daß 
man über sie einfach und über 
zeugend sprechen muß.

Der Unterricht wird Immer 
Sut besucht und verläuft aktiv, 

lé Hörer erfüllen praktische 
Aufgaben, studieren und konzi­
pieren die empfohlene Litera­
tur. Viele Hörer sind Pollllnför- 
matoren und Agitatoren, erör­
tern zur Zelt die Materialien des 
Juliplenums (1978) des ZK der 
KPdSU und der neunten Tagung 
de» Obersten Sowjets der 
UdSSR. Die meisten sind Aktivi­
sten der kommunistischen Arbeit 
erfüllen erfolgreich die Auflagen 
de» zehnten Plunjahrfünft», betei­
ligen »Ich olle um sozialistischen 
Wettbewerb.

„Meine Pflicht als Propagan­
dist besteht vor allem darin, zur 
Erfüllung der Pläne beizutragen 
und die Aktivität der Hörer zu 
steigern", sagte Rudolf David

Den Hörern und ihm selbst 
stehen zur Zelt große Aufgaben 
bevor. Wie Genosse L. 1. Bresh 
new auf dem Jüngsten Plenum 
de» ZK der KPdSU hervorhob. 
verlangt die Lösung großer und 
komplizierter Aufgaben auf dem 
Gobfot der Landwirtschaft An­
strengung aller Kräfte, schöpfe­
rische Initiative der Werktätigen. 
Auch die Eisenbahnarbeiter von 
Ak-Kul — Hörer der Schule für 
Marxismus Leninismus mit dem 
Propagandisten Rudolf David an 
der Spitze — wollen Ihren wür­
digen Beitrag zur Erfüllung die­
ser Aufgaben leisten.

W. MICHAILOW
Gebiet Zelinograd 

lerung wurde von 75 000 — 
76 0(10 Zentner auf 100 000 — 
120 000 Zentner gebracht, was 
der Wirtschaft gestattete, in zwei 
Jahren Im Gctreldeverkauf 3,5 
volkswirtschaftliche Pläne zu er­
füllen. Dabei erhielt man den 
höchsten Hektarertrag In all den 
Jahren des Bestehens der Wirt­
schaft oben In den ersten Jahren 
des 10. Planjahrfünfts.

Wie das erzielt wurde? Vor 
allem durch die Einführung des 
Antierosionssystems der Boden­
bearbeitung. Im Frühjahr be­
kommt man auf den Feldern kel 
ne Schälpflüge zu sehen, sie sind 
durch Kultivatoren ersetzt wor­
den. statt der Drillmaschinen ar 
beiten nur Sämaschinen vom 
Typ SSS und SSP

Die Getreldezüchtér haben 
auch den Kampf mit dem Un­
kraut entfaltet. Jährlich werden 
80 Prozent der Saaten mit Herbi­
ziden bearbeitet Im Ergebnis 
stieg der Ernteertrag der Getrei­
dekulturen In zwei Jahren um 3,5 
— 4 Zentner. Und die Maiszüch­
ter stehen zur Zeit Im Gebiet so 
gar In der Liste der Besten.

Die Werktätigen der Wirt 
Schaft haben im dritten Planjahr 
neue große Pläne' zu erfüllen 
Als Initiator des Rayonwettbe­
werbs für das große Getreide trat 
die Traktoren- und Feldbaubriga­
de Nr. 2 auf, die von L. Mazko 
geleitet wird. Ihre Verpflichtung 
lautet: In diesem Jahr nicht we 
ntger als 23 Zentner Getreide je 
Hektar zu erhalten. Man darf 
überzeugt sein, daß die Getreide 
Züchter Ihre Verpflichtung er­
folgreich einlösen werden.

Die fleißige Arbeit aller Bri­

S. Sh. Buranbajew. Als Aktions 
Programm haben wir die Wei­
sung des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I., 
Brcshqew. aufgenommen, die er 
1m Juliplenum (1978) des ZK 
der KPdSU äußerte — über die 
Notwendigkeit. die materiell- 
technische Basis der landwirt­
schaftlichen Luftflotte zu ent 
wickeln und zu festigen.

Mit Jedem Jahr erstarkt die 
materiell-technische Basis der 
landwirtschaftlichen Luftflotte, in 
die Flugzeuge werden moderne 
Ausrüstungen eingebaut In den 
Wirtschaften wurden Stützpunk­
te eingerichtet sowie spezielle 
agrochemische Dienste und Ge- 
btetsstäbe für das Manövrieren 
mit der Technik geschaffen. Da 
durch konnten die Leistungen 
der Flugzeuge anderthalbmal er­

Die Leninschen Ideen 
leben und siegen

Zum 75. Jahrestag des II. Parteitags der SDAPR
Der II Parteitag der Sozialde­

mokratischen Arbeiterpartei Ruß 
lands. der ein Wendepunkt in der 
russischen und in der Internatio­
nalen Arbeiterbewegung war. 
eröffnete eine neue Seite In der 
Geschichte des Klasscnkampfes 
und der politischen Organisation 
des Proletariats. Dio welthistori­
sche Bedeutung des Parteitags 
besteht darin, daß auf ihm der 
Prozeß des Zusammenschlusses 
der revolutionären marxistischen 
Organisationen Ihren Abschluß 
fand und die Partei der Arbeiter­
klasse Rußlands auf der Grund 
läge der von W. 1. Lenin erar­
beiteten Ideologisch-politischen 
und Organisationsprinzipien ge­
gründet wurde Somit entstand 
eine proletarische Partei neuen 
Typus, die Partei der Bolschewi- 
kl. die große Partei Lenin».

Auf dem Parteitag entfaltete 
sich ein erbitterter Kampf zwi­
schen zwei Gruppierungen — 
den Anhängern und den Gegnern 
der Leninschen Programm- und 
Organisationsprinzipien. Der Le­
ninsche Kurs auf die Gründung 
einer proletarischen Partei von 
neuem Typus siegte. Das Haupt 
anllegen des Parteitags war die 
Annahme des marxistlsch-lenlni 
stlschcn Programms. Das war ein 
hervorragendes revolutionäres 
Dokument, das den Kurs auf die 
Niederwerfung der Selbstherr

schäft, der Macht der Gutsbesit­
zer und Kapitalisten, auf die 
Errichtung der Diktatur des Pro­
letariats als Werkzeug der sozia­
listischen Umgestaltung der Ge­
sellschaft klar und fest bestimm­
te.

Die Intensive theoretische und 
politische Tätigkeit W. I. Lenins 
war der Anfang einer neuen, 
der Leninschen Etappe in der 
Entwicklung der Theorie und der 
Praxis des Marxismus. In der 
Schaltung der Partei ging W. I. 
Lenin davon aus. daß in der Pe­
riode des Imperialismus und der 
proletarischen Revolution die Ar 
oelterklasse für Ihre Befreiung 
eine wahrhaft revolutionäre, eine 
kommunistische Partei braucht, 
die sich von den reformistischen 
sozialdemokratischen Parteien 
des Westens von Grund aus un­
terscheidet. Laut der Leninschen 
These muß die Partei an der 
Spitze des Kampfes des Proleta­
riat» um die revolutionäre Umge­
staltung der Gesellschaft stehen, 
sie muß die führende Kraft des 
revolutionären Übergangs vom 
Kapitalismus zum Sozialismus 
und Kommunismus sein. W. I. 
Lenin schuf eine einheitliche 
Lehre von der Partei als der 
höchsten Form der revolutlonä 
ren Organisation der Arbeiter 
klasse, er erarbeitete und begrün 
dete allseitig die theorellschei.

gaden der. Wirtschaft wird es 
uns gesiattèn, In drei Jahren die 
Fünf Jahraufgaben Im Getreide- 
verkauf zu erfüllen.

Im Sowchos ist der Wettbe­
werb um die qualitative Durch 
führung der Erntebergung ent­
faltet worden, Es werden Arbelis- 
laufkartefi zusammengestellt, der 
Bestand der künftigen Ernte­
transportkomplexe durchdacht.

Die Heranbildung von Kadern 
ist eine Aufgabe von erstrangi­
ger Bedeutung

Im Sowchos wird in dieser 
Richtung vieles unternommen. 
Jährlich meistern 40 — 50 Per­
sonen -den Mechanlsntorenberuf. 
Bereits in diesem Jahr sollen die 
meisten Kombines während der 
Ernte in zwei Schichten arbei 
ten

Viel Aufmerksamkeit wird der 
/Xusbildung der Viehzüchter ge­
schenkt. Das fordert der Über 
gang des Wirtschaftszweiges auf 
das Industrielle Gleis. Der wich­
tigste Orientierungspunkt ist da­
bei die Spezialisierung und Kon­
zentration der Produktion. Wenn 
man sich früher fast In allen Ab­
teilungen mit der Milcherzeu­
gung. mlj der Viehmast und 
Schafzucht befaßte, so beschäf­
tigt s'ch heute Jedes Kollektiv 
nur mit einer Sache. In der Farm 
der Abteilung Nr. 5 züchtet man 
Kälber für die Auffüllung der 
Milchherde, die ersten drei Ab­
teilungen erzeugen Milch, und Im 
Dorf Baraschkl ist die Schafzucht 
konzentriert

Im Ergebnis ist die Produk­
tivität der Tiere und die Ge­
samtproduktion gestiegen Hier 
nur einige Zahlen. Der Verkauf 

höht werden Sogar die Standzei­
ten wegen Unwetter haben sich 
um die Hälfte verringert. Die 
Qualität der Saatenbearbeitung 
Ist gestiegen. Bis zum Ende des 
Planjahrfünfts wollen wir den 
Umfang der Aussaat von Reis 
und Gräsern aus der Luft erwei­
tern und nicht nur alle Getreide­
felder. sondern auch die Baum 
wollplantagen chemisch bearbei­
ten. Wir werden die fortschritt­
liche Methode der Saatenbeartvel 
lung auf allen Feldern meistern 
Ein Teil der Flugzeuge wurde 
bereits dazu umgerüstet.

Es ist irgesehen, im elften 
Planjahrfünft neue, lelstungsstär 
kere Flugzeugtypen In der land 
wirtschaftlichen Luftflotte elnzu 
setzen. Eines davon Ist das M-15- 
Flugzeug. das von polnischen und 
sowjetischen Flugzeugkonstruk 
teuren entwickelt wurde und ge 
genwärtig die Betriebsprüfungen 
durchmacht

(KasTAG) 

von Milch lat auf 24 300 Zentner, 
der von Fleisch — auf 8 500 
Zentner gebracht worden, die 
Aufgaben Im Wollertrag werden 
zu 110—130 Prozent erfüllt

Es wäre falsch zu behaupten, 
daß In der Viehzucht alle Fragen 
gelöst sind. Es gibt noch viele 
Probleme und sie werden gelöst. 
Da wäre die Frage über die 
Futterzubereitung, der sicheren 
Reserve zur Steigerung der 
Mllcherträgc und Gewichtszunah­
men. Der Sowchos verfügt vor- 
läuflg über keine Futterküchen 
(sie sind noch Im Bau begriffen), 
das Futter wird aber dennoch mit 
Harnstoff angereichert. In die 
Futterrallon sind verschiedene 
Mikroelemente elngeschlosseri.

In manchen Bereichen gibt es 
noch Mängel, die Lage verbes­
sert sich aper. So beträgt gegen- 
wärtlg der tägliche Milchertrag 
je Kuh 10,5 Kilo Milch, was 
tast um 1.5 Klio Milch mehr ist 
als im Vorjahr

Unsere Wirtschaft hat aus der 
ökonomischen Sackgasse” her 
ausgefunden und erstarkt Jetzt 
mit Jedem Jahr. Das Ist das Er- 
äebnis der schöpferischen Suche 
er Fachleute und aller Werktä­

tigen der Wirtschaft, die auf die 
Steigerung der Effektivität und 
Qualität der Produktion gerichtet 
Ist.

Einen neuen Arbeitsauf­
schwung lösten im Kollektiv des 
Sowchos die Beschlüsse des Ju­
liplenums des ZK der KPdSU 
mit dem Programm für die Wei­
terentwicklung der Landwirt­
schaft aus. Die Werktätigen unse­
rer Wirtschaft werden alles tun, 
um noch mehr Produktion zu lie­
fern. *

Valentin FRENZEL, 
Sekretär des Parteikomitees 
des Sowchos ..Konjuchow- 
skl”

Gebiet Nordkasachstan

Paten bauen 
Futterküchen

Die Futterküche Im Tschapa- 
jew-Kolchos. Rayon Fjodorowka. 
Gebiet Kustanal. wurde mit der 
Note ..ausgezeichnet” in Betrieb 
genommen. Ihre Leistung beträgt 
40 Tonnen pro. Stunde Die Me­
chanismen zerkleinern Stroh, 
Welksilage und Gärfutter, fü­
gen dem Gemisch Kraftfutter- 
stoffe. Vitamine und Melasse hin­
zu. Die Futterküche Im Kolchos 
wurde von den Paten — den Ar­
beitern und Fachleuten der Ei­
senerzschürfungsexpedition er­
richtet. Gegenwärtig haben sie 
mit dem Bau einer zweiten Fut­
terküche in der Wirtschaft be­
gonnen.

Die Arbeiter der Industrle- 
und Baubetriebe des Geblets'ant- 
worten auf den Beschluß des Ju- 
Hplenums (1978) des ZK der 
KPdSU mit konkreten Taten, in­
dem sie die Patenhilfe dem Dorf 
verstärken. (KasTAG) 

und organisatorischen Grundla­
gen, die Strategie und Taktik des 
Bolschewismus, die Normen des 
Partcilebens und die Prinzipien 
der Parteileitung.

Die Leninsche Lehre von der 
Partei Ist ein gewaltiger Beitrag 
zur Schatzkammer des revolutio­
nären Marxismus. Im Marxismus- 
Leninismus haben die unerläßli­
chen Forderungen des Klassen­
kampfes der Proletarier aller 
Länder Ihre wissenschaftliche 
Verkörperung erfahren.

Seit der Entstehung des Bol­
schewismus sind dessen Gegner 
unablässig bestrebt, die Interna 
tlonale Bedeutung der Lenin­
schen Lehre von der Partei ’ zu 
schmälern. Auch heuto sind die 
Revisionisten aller Schattlerun- 
(:en vergeblich bestrebt, die Rol- 
e des Bolschewismus durch den 

nationalen Rahmen Rußlands zu 
begrenzen, ihn als „russische 
Variante des Marxismus” darzu­
stellen.

Dio Geschichte hat Jedoch die 
Richtigkeit der Worte W. I. Le­
nins bestätigt, der wiederholt die 
internationale Bedeutung des 
Bolschewismus hervorhoo. Die i 
Entstehung des Bolschewismus 
war clno durchaus gesetzmäßige 
Erscheinung, die nicht durch die 
spezifischen Bedingungen Ruß 
lands. sondern durch die revolu­
tionären Aufgaben der neuen

Beisetzung 
. Fjodor Dawydowitsch KULAKOWS
(Schluß. Anfang S. 1)

tralkomltees. Genossen Leonld 
IHltsch Breshnew, an der Spitze 
offenbarten sich besonders präg­
nant die -allseitigen Fähigkeiten 
FJodar Dawydowitsch Kulakows 
als Parteifunktionär, Fjodor Da­
wydowitsch beteiligte sich aktiv 
an der einträchtigen kollektiven 
Arbeit des Zentralkomitees, sei­
nes Politbüros und Sekretariats, 
an der Realisierung der Innen- 
und Außenpolitik der KPdSU 
und des Sowjetstaates und hat 
das Ihm erwiesene Vertrauen In. 
Ehren gerechtfertigt.

Im Auftrag des ZK beschäf­
tigte sich Fjodor Dawydowitsch 
mit Fragen der Landwirtschaft 
und widmete alle seine Kräfte 
der kontinuierlichen Durchfüh­
rung der gegenwärtigen Agrar­
politik, die vom Märzplenum 
(1965) des ZK der KPdSU und 
den Parteitagen ausgearbeltct 
Worden war.

Fjodor Dawydowitsch hat ei­
nen großen Beitrag zur Entwick­
lung der landwirtschaftlichen 
Produktion geleistet, zur Lösung 
großer und schwieriger Aufga 
ben In 'der Festigung der Kol 
chose. Mit tiefer Fachkenntnis 
beteiligte er sich an der Ausar 
beltung und Realisierung der 
Parteibeschlüsse, strebte beharr 
lieh die Vervollkommnung der 
Tätigkeit der land wirtschaft! i 
chen Organe an sowie der Mini­
sterien und Ämter, der wissen­
schaftlichen Institutionen. In den 
wesentlichen positiven Resultaten 
in der Landwirtschaft, die auf 
dem Juliplenum (1978) des ZK 
der KPdSU erwähnt wurden, 
liegt ein bedeutender Teil auch 
seiner Arbeit.

Fjodor Dawydowitsch kenn­
zeichneten parteiliche Prinzipien­
festigkeit. hohes Verantwortungs­
gefühl und Strenge, Sachlichkeit 
und Bescheidenheit. Er war ein 
entgegenkommender, herzlicher 
Mensch, feinfühlig und teilnahms­
voll gegen die Genossen. Und be­
sonders wir. die tagtäglich mit 
ihm zusammen arbeiteten, mit 
ihm zusammenkamen, wußten das 
gut und schätzten es hoch.

Durch seine selbstlose Tätig­
keit und die persönlichen Vorzü­
ge hatte Fjodor Dawydowitsch 
sich in der Partei und Im Volk 
allgemeine Achtung erworben. 
Seine Arbeit wurde von unserer 
Leninschen Partei und der Re 
gierung hoch eingeschätzt — Ihm 
wurde der Titel Held der soziali­
stischen Arbeit verliehen, er wur­
de mit Orden und Medaillen aus­
gezeichnet.

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union. das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, die So- 
wjetreglerung trauern tief zusam 
men 'tnlt dem ganzen Sowjetvolk 
und unseren ausländischen Gästen 
über das frühe Verscheiden unse­
res teuren Freundes und Genos­
sen Fjodor Dawydowitsch Kula­
kow. Unser aufrichtiges Beileid

Dai Tempo am Bau de» Überland­
kraftwerk» Nr. 1 in Ekibaslus rfeigt 
mit jedem Tag. Da» Hauptgebäude 
wird rasch zusammengebaut. Allein 
jn diesem Jahr werden die Beuar- 
beiter 72,8 Millionen Rubel bei 
Bau- und Montègeerbeiten in An­
spruch nehmen. Das ist I.Smal mehr 
als die Investitionen vom vergange­
nen Jehr.

Im Bild: Die führenden 
Montagearbeiter — die Komsomol­
zen Iwan Kusmin, -Wladimir Denis­
sow, Viktor Schmeliew.

Foto: Alexander Felde

Epoche hervorgerufen war. Ent­
standen auf der festen Grundlage 
des Marxismus war er zugleich 
seine schöpferische Weiterent­
wicklung.

Mit der Entfaltung'des revo­
lutionären Kampfes In Rußland 
gewannen die prophetischen 
Worte W. 1. Lenins, die er um 
Anfang des XX. Jahrhunderts 
prägte, reellen Inhalt — „Gebt 
uns eine Organisation von Revo­
lutionären, und wir werden Ruß­
land aus den Angeln heben". 
(W. I. Lenin. W.. Bd. 6. S. 127, 
russ.). Unter der Leitung der 
Leninschen Partei erhob sich das 
Proletariat Rußlands zum ent­
scheidenden Kampf gegen die 
Selbstherrschaft und den Kapita­
lismus. Die Partei trat an die 
Spitze der Massen und führte sie 
über die Barrikaden von 1905 
zu den Februarkämpfen von 
1917, die mit dem Sturz der 
Selbstherrschaft endeten, und 
von ihnen — zum Sieg des Gro­
ßen Oktober. Die Sozialistische 
Oktoberrevolution, die größte al­
ler sozialen Revolutionen, eröff­
nete eine neue Ara In der Ge 
schichte der Menschheit — die 
Ara des Obergange vom Kapita­
lismus zum Sozialismus, die Ara 
des Zusammenbruchs des Welt- 
imporlallsmus und des Kolonlal- 
systems. die Ara des sozialen 
Fortschritts der ganzen Mensch­
heit.

Mit dem Steg der Oktoberrevo­
lution erstanden vor der Kom­
munistischen Partei als leitende 
und organisierende Kraft der so­
wjetischen Gesellschaft giganti­
sche schöpferische Aufgaben.

In einem kurzen historischen 
Abschnitt hat die mit dem Lenin­
schen Plan des Aufbaus des So­
zialismus gewappnete Partei der 
Tiefe und dem Ausmaße nach nie­

drücken wir den Hinterbliebenen 
des Verstorbenen aus.

Das lichte Andenken an Fjo­
dor Dawydowitsch Kulakow, den 
treuen Sohn der Kommunisti­
schen Partei, der sein ganzes Le­
ben In den Dienst der Interessen 
des Volkes, der hehren Sache 
des Aufbaus des Kommunismus 
stellte, werden die Herzen der 
Sowjetmenschen für ewig bewah­
ren.

fm Auftrag des Zentralkomi­
tees der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Sowjetregierung erklär­
te A. P. Kirilenko die Trauer­
kundgebung. gewidmet dem An­
denken des Mitglieds des Polit­
büros des ZK der KPdSU, Se­
kretärs des ZK der KPdSU. Fjo­
dor Dawydowitsch Kulakow, für 
eröffnet.

Der Stellvertretende Vorsit­
zende des Ministerrats der 
UdSSR S. N. Nurijew betonte In 
seiner Ansprache, daß F. D. Ku­
lakow der Verwirklichung der 
von der Partei gestellten Aufga­
ben in der weiteren Entwicklung 
der sozialistischen Landwirtschaft 
der Sowjetunion, ihrer Überfüh­
rung auf eine feste Industrielle 
Grundlage. der Hebung des 
Volkswohlstandes besonders viel 
Arbeit. Energie und Kenntnisse 
widmete.

Wohin Fjodor Dawydowitsch 
auch Immer von der Partei ge­
schickt wurde, unterstrich S. N. 
Nurijew, war er mit dem Ihm ei­
genen Enthusiasmus und Ar­
beitsliebe bestrebt, das hohe 
Vertrauen würdig zu rechtferti­
gen. Wo er auch arbeitete — im 
Rayon, im Gebiet oder im Zen­
trum — zeichnete er sich durch 
hohes Pflichtbewußtsein und par 
telllche Verantwortung für die 
aufgetragcnc Sache aus, der er 
alle seine Kräfte und Kenntnis­
se widmete.

Fjodor Dawydowitschs Tod 
Ist für die Partei und das ganze 
Sowjetvolk ein großer Verlust.

Es ist bitter, zu wissen, daß 
der Tod F. D. Kulakow In der 
Fülle der schöpferischen Kräfte 
ereilt hat. sagte der Sekretär 
des Moskauer Stadtpartelkomi­
tees W. N. Makejew. Âufgewach- 
sen in einer Bauernfamilie, hat 
er sein ganzes Leben, alle seine 
Kräfte, Kenntnisse. Erfahrungen 
der sozialistischen Landwirtschaft 
hingegeben. Immer, bei Jeder auf 
die Realisierung der Pläne der 
Partei gerichteten Sache, arbeite­
te Fjodor Dawydowitsch mit gro­
ßer Hingabe, mit unverminderter 
Energie. Als Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des Zentralkomitees der 
Partei hat er einen großen Bei­
trag zur kollektiven Arbeit des 
Leninschen Stabs unserer Par­
tei geleistet, der von Genossen 
L. I. Breshnew geleitet wird. Vie­
les hat Fjodor Dawydowisch für 
die Verwirklichung des vom 
Märzplenum (1965) des ZK der 
KPdSU bestimmten Kurses der 
Hebung der Landwirtschaft ge- 
tan.

Einer der besten
Wladimir Iwanizki, Lehrer der 

Mittelschule Im Sowchos „Astra­

chanski", gehört zu den besten 
Propagandisten der Parteiorga­
nisation 'dieser Wirtschaft. Als 
Stellvertretender Sekretär des 
Parteikomitees des Sowchos Ist 
er auch für die gesamte Lektions­
arbeit verantwortlich.

Seine Hörer sind Arbeiter, 
llausfrauen. Lehrer und Komso­
moljugend. Zu jedem Vortrag be­
reitet sich W. A. Iwanizki gründ­
lich vor. nutzt weitgehend örtli- 
ches Tatsachenmaterial.

dagewesene sozialistische Umge­
staltungen verwirklicht. In der 
Periode des Übergangs vom Ka­
pitalismus zum Sozialismus er­
folgte in der UdSSR auf der 
Grundlage der sozialistischen 
Industrialisierung, der Kollekti­
vierung der Landwirtschaft, der 
Kulturrevolution und der Lösung 
der nationalen Frage eine durch­
greifende Umgestaltung der ma­
teriellen Basis und des geistigen 
Lebens der Gesellschaft.

Unter der Leitung der Kom­
munistischen Partei nat das So­
wjetvolk In den Jahren des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges eine 
unsterbliche Heldentat voll­

bracht. hat die sozialistischen Er­
rungenschaften verteidigt. Treu 
ihrer internationalen Pflicht, half 
die Sowjetunion den unterdrück­
ten Völkern Europas, sich vom 
faschistischen Joch zu befreien. 
Es entstand das sozialistische 
Weltsystem.

In der Nachkriegsperlode er­
zielten die Sowjetmenschen neue 
grandiose Erfolge auf allen Ge­
bieten der Ökonomik, Kultur und 
Wissenschaft. In der Hebung ih­
res Wohlstandes.

Das Hauptergebnis der hinge­
bungsvollen Arbeit des Sowjet­
volkes ist die Errichtung der Ge­
sellschaft des entwickelten So­
zialismus In unserem Lande. Auf 
der Grundlage der tiefen ökono­
mischen. sozialen und geistigen 
Umgestaltungen hat sich eine 
neue historische Menschenge­
meinschaft herausgeblldet — das 
Sowjetvolk, das über 100 Natio­
nalitäten und Völker In einem 
unerschütterlichen Bruderbund 
vereint. Die Gesellschaft des ent 
wickelten Sozialismus Ist die 
größte Errungenschaft des gegen 
wärtlgen sozialen Fortschritts.

Seit Ihrer Gründung hat die

Der Erste Sekretär des Staw­
ropoler Regionskomitees der 
KPdSU M. S. Gorbatschow hob 
hervor, daß das markante, mit 
Großtaten ausgefüllte Leben F. 
D. Kulakows ein überzeugender 
Beweis dafür ist. welch vortreff­
liche menschliche Qualitäten der 
Großen Oktober und die soziali­
stische Gesellschaftsordnung her­
vorgebracht haben. Er hat einen 
großen Beitrag zur kollektiven 
Arbeit des ZK der KPdSU In der 
Verwirklichung des Leninschen 
Generalkurses unserer Partei ge­
leistet. zur Erarbeitung und Rea­
lisierung Ihrer Agrarpolitik, die 
in den vom ganzen Sowjetvolk ge­
billigten Beschlüssen des Juli­
plenums des ZK eine Fortsetzung 
und Entwicklung erfahren hat.

Das Wort wird dem Vorsitzen­
den des Kolchos „Rodina". Ge­
biet Kursk. Helden der sozialisti­
schen Arbeit W. M. Reprinzew 
erteilt. Die Kunde vom vorzeiti­
gen Ableben unseres teuren 
Landsmanns F. D. Kulakow, sag­
te er. löste In -den Herzen der 
Werktätigen des Gebiets Kursk 
tiefen Schmerz aus. Fjodor Da 
wydowitsch unterhielt enge Ver­
bindung mit seinem Heimatge­
biet. bekundete große Sorge 
für die Entwicklung seiner Öko­
nomik und Kultur und freute 
sich mit uns über die großen 
Wandlungen Im Leben der Ein­
wohner des Gebiets.

Viel Kräfte, Energie und Ta­
lent eines Partellelters widmete 
F. D. Kulakow der Realisierung 
der Beschlüsse des Märzplenums 
(1965) des ZK der KPdSU. In 
diesen Jahren hat die Landwirt­
schaft des Landes unter seiner 
Leitung große Schritte vorwärts 
gemacht, sagte der Redner.

Die Gedenkstunde wird für ge­
schlossen erklärt. Die Leiter der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion und des Sowjetstaates 
steigen von der Tribüne des 
Mausoleums herab. Sie heben die 
Urne und begeben sich zur 
Kremlmauer.

Unter dem Donner der Artille­
riesalven stellt A. P. Kirilenko 
die Urne mit der Asche F. D. Ku­
lakows in die Nische, die mit ei­
ner Gedenktafel verschlossen 
wird. Darauf steht geschrieben:

Fjodor Dawydowitsch 
KULAKOW

4 17
19—18— 19—78

II VII

Es klingt der Trauermarsch. 
Ihn löst die Melodie der Staats­
hymne der Sowjetunion ab.

Im Parademarsch gehen Mlll- 
tärclnhelten vorbei. Die Vertre­
ter der Streitkräfte der UdSSR 
erweisen die letzten militärischen 
Ehren F. D. Kulakow, der der 
Heimat und dem erhabenen 
Werk Lenins treu diente.

(TASS)

Das Lehrjahr 1977/78 Im Sy­
stems der Parteischulung hat der 
Propagandist erfolgreich abge­
schlossen. Obzwar das neue Lehr­
jahr erst im Oktober beginnt, 
sammelt W. A. Iwanizki eifrig 
Material für seine Vorlesungen.

Zur Zelt beteiligt sich der Pro­
pagandist an der Erörterung der 
Materialien des Juliplenums 
(1978) des ZK unserer Partei 
und des Berichts des Genossen 
Breshnew auf diesem Plenum 
über die weitere Entwicklung der 
Landwirtschaft der UdSSR.

Vitali LISUN
Gebiet Nordkasachstan

KPdSU einen ruhmreichen histo­
rischen Weg zurückgelegt. Ist zu 
einer großen politischen Kraft 
geworden, die das gesamte So­
wjetvolk um sich vereint. Wenn 
im Jahr 1903, zur Zelt der Grün­
dung der Partei, Ihre Reihen et­
wa 3 500 Mitglieder zählten, und 
cs am Vorabend des Großen Ok­
tober 350 000 waren, sind ge­
genwärtig über 16 Millionen 
der besten Vertreter der Arbei­
terklasse. der Werktätigen der 
Landwirtschaft und der sowjeti­
schen Intelligenz Mitglieder der 
Partei Lenins. Im Laufe des Auf­
baus de» Kommunismus wird die 
leitende Rolle der Partei weiter 
wachsen. Das Ist eine objektive 
Gesetzmäßigkeit.

Die KPdSU ist eine Partei 
konsequenter Internationalisten. 
Die historischen Erfahrungen der 
bolschewistischen Partei, die Le­
ninschen Ideologisch-politischen 
und Organisationsprinzipien lie­
gen der Kommunistischen Weltbe­
wegung zugrunde. Die KPdSU 
kämpft unablässig und konse- 
3uent für die Geschlossenheit 
er internationalen kommunisti­

schen Bewegung auf der Grund­
lage der Prinzipien des Marxis­
mus-Leninismus. des (Jroletarl- 
sehen Internationalismus. Unter 
dem Banner des Marxismus-Le­
ninismus erringen die Arbeiter­
klasse und Ihre revolutionären 
Parteien neue Siege Im Kampf 
für Demokratie und Sozialismus. 
Die Leninschen Ideen leben und 
slegenl

J. AKSJONOW, 
Kandidat der Geschichts­
wissenschaften. wissenschaft­
licher Mitarbeiter des Insll- 
’uts für Marxismus Leninis­
mus beim ZK der KPdSU 

(TASS)
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Schiffbau im Aufstieg
WARSCHAU Sein 

30jährlges Jubiläum 
begeht dieser Tage das 
Kollektiv eines der 
führenden Betriebe der 
Republik, der A. Wan 
kl-Schiffbauwe r 11 in 
Szczecin. Diese Werft 
hat einen bedeutenden 
Beitrag zur Entwicklung

des polnischen 
baus geleistet, 
beltserfol“ J“

Schiff-
-—  ---------  Die Ar­
beitserfolge des Kollek­
tivs haben zur Verwirk­
lichung wichtiger volks­
wirtschaftlicher Aufga­
ben beim Export beige- 
tragen

In der Organisierung 
der Produktion spielt

die Parteiorganisation 
eine große Holle Die­
ser Tage fand ein Tret 
fen mit den Arbeitern 
der Werft stalt, auf 
dem der Erste Sekretär 
des ZK der PVAP E 
Glcrek sagte, daß die 
Schiffbauer des Landes 
die Avantgarde der Ar 
belterklase Polens bil­
den-

DDR. Das 92 Meter hohe Gebäude des Gasiheuses „Kongreß" ist eine der schön­
sten und modernsten Bauten von Kerl-Marx-Stadt. Es ist xum neuen architekloni- 
sehen Symbol dieser Stadt geworden. Foto: ADN—TASS

Feiertag 
Montenegros

BELGRAD. Ein denk­
würdiges Datum, den 
Tag des Volksaufstan- 
des gegen die faschisti­
schen Eroberer, hat die 
Jugoslawische Republik 
Montenegro gefeiert.

Nicht zu erkennen 
Ist Montenegro in den 
Nachkriegsjahren. Aus 
einem rückständl ge n 
Randgebiet des bürger 
liehen Jugoslawiens ist 
es eine Region mit ent­
wickelter Industrie ge­
worden. Auf der öko­
nomischen Karte Mon­
tenegros sind solche 
Industriegiganten auf­
getragen wie das Hüt­
tenkombinat In Nlkslc. 
das Aluminiumwerk in 
Tltograd. das Wasser 
kraftwerk „Plva . Eine 
ganze Reihe wichtiger 
Industrleobjekto wird 
mit' Hilfe der Sowjet­
union gebaut.

Das Programm 
überboten

h» w»nlgm Zeilen

HEL5INKI. D.e Konsultationen 
xwischen den Delegationen der 
UdSSR und der USA rum Problem 
einer Beschränkung dei internatio­
nalen Handeli mit herkömmlichen 
Waffen und in Helilnki wieder auf­
genommen worden.

BISSAU. Der frühere Staatskom- 
missar für nationale Sicherheit und 
öffentliche Ordnung, Constantino 
Teiteire ixt «um Chelkommissar das 
Ratet der Staatskommissere (Regie 

i rungschef) der Republik Guinea 
Binau provisorisch ernannt worden.
Der frühere Regierungschef Fran­
cisco Mondes war Anfang Juli bei 
einem Aufomobilunfall ums Leben 
gekommen.

DÜSSELDORF. Ein Verbot alle, 
neonazistischen Organisationen und 1 
jeglicher faschistischer Propaganda ,

Wissenschaftler helfen

Bonner Wirtschaftsgipfel
verlorene Hoffnungen

Kommentar

SOFIA. Vom haupt 
städtischen Forschungs­
institut für Mechanisie­
rung und Elektrifizie­
rung der Landwirt­
schaft der Republik 
sind allein Im letzten

Jahr über zwanzig an­
gewandte und dreißig 
Forschungspr o b 1 e m e 
ausgearbeitet und ge­
löst worden.

Die Konstrukteure 
und Wissenschaftler

des Instituts arbeiten 
erfolgreich an einer 
Reihe komplizierter 
Landmaschinen sowie 
an verschiedenartigen 
technologischen Strek- 
ken. Sie sind gut In 
den Bruderländern be­
kannt und finden dort 
breite Anwendung.

PRAG. Die Indu­
striebetriebe der tsche- 
choslowkalschen Haupt­
stadt haben dü I*rc 
gramm für — 
Halbjahr 
Kennziffern ________
Die Kollektive der Pra- 
g e r Industriebetriebe 
nahen für 145 Mil­
lionen Kronen über­
planmäßige Produktion 
geliefert. Dieser Erfolg 
Ist dank der hohen Ar­
beitsproduktivität er­
reicht worden.

Die Erzeugnisse der 
Hauptstadt der CSSR 
kennt man In der So­
wjetunion gut. Auf so­
wjetische Bestellungen 
wurde In den sechs ver­
laufenen Monaten die­
ses Jahres eine große 
Partie von Straßenbahn­
wagen und Lokomoti­
ven, Werkzeugmaschi­
nen und Dieselmotoren 
gebaut, eine große Men­
ge von Massenbedarfs­
gütern erzeugt.

das Prö­
das erste 

in vielen 
Überboten.

Friedensgesellschaft" in Essen. In 
einem Brief an den Bundesminister < 
für Jugend, Familie und Gesundheit, ! 
Freu Huber, wird auf den skandalö 
ton Vorfall im Heim lür geistig be 
hinderte Kinder in Essen verwiesen, I 
in dem „Wundertüten" mit Krieg | 
und Feschismus verherrlichenden ’ 
Fotos als Gewinne verteilt wurden. 1

WASHINGTON. Die USA-Wirt | 
schäft kann, wie aus einem Bericht ' 
dos Bundesreservesystems ersieht 
lieh, die Folgen der seit den 30er । 
Jahren tiefsten Krise nicht überwin 
den. Danach waren im Juni die Pro- ' 
duklionskepexitäten der USA nur xu 
83,9 Prozent ausgolastet. Derselbe 
Stand war auch im Mai registriert 
worden.

KAIRO. Zum neuen Präsidenten 
der Jemenitischen Arabischen Repu 
bllk hat die Konstituierende Volks­
versammlung Ali Abdallah Soleh 
gewählt. Er Ist auch zum Oberbe­
fehlshaber der Streitkräfte ernennt 
worden.

BONN. Nach einer Meldung der 
Zeitung „Die Welt" will Washing­
ton alle Voraussetzungen schaffen, 
daß die in jüngster Zeit in die BRD 
„verlegten" beiden Heeresbrigaden 
den Kern für ein gantos Armee­
korps mit drei Divisionen bilden 
sollen." Für die dexu notwendigen 
Depots zur Einlagerung von Waf­
fen und Gerät, neuen Verkehrswe 
gen und Fernmeldeverbindungen 
soll die BRD aufkommen. In der 
Anfangsphase kostet das Programm 
bereits mehrere Milliarden DM.

Dle zweitägige Wlrt- 
schaftsberat u n g der 
Staats- bzw. Regierungs­
chefs der sieben füh­
renden kapitalistischen 
Länder In Bonn ist 
nun zu Ende. Zum vier­
tenmal in den letzten ------
vier Jahren versuchten ' stens 
die Führer der „Gro " 
Ben Sieben". Ihre Wirt­
schaftspolitik auf zwi­
schenstaatlicher Ebene 
zu koordinieren und ge­
meinsam Antwort auf 
Probleme zu finden.

, die sic mH nationalen 
i Mitteln nicht lösen kön
I nen.

Diese Probleme sind 
'allgemein bekannt: Wirt 
1schattsdepresslon. wach 
sende Arbeitslosigkeit 

| (über 17 Millionen Ar­
beitslose), Inflation 
(die Preissteigerungsra­
te beträgt im Westen 
durchschnittlich acht bis 
zehn Prozent Im Jahr), 
wiederholtes Aufflam 
men der Energiekrise.

[ zunehmender Protektm 
, nIsmus Im Welthandel.
I Währungsfleber und 
Rückschläge In der Po­
litik des Neokolonlalis-

[ mus.

Die auf dem Bon­
ner Gipfel beschlossene 
Erklärung zeugt davon, 
daß Ihre Verfasser die 
Notwendigkeit gewisser 
Veränderungen an der 
wirtschaftlichen Glo­
balstrategie des We­
rt:“ anerkennen. In 
Bonn versuchten sie. 
die auf der vorjährigen 
Gipfelkonferenz in Lon­
don proklamierte Kon­
zeption der „Drei Lo­
komotiven“ wieder zu 
beleben, allerdings in 
etwas abgeänderler Ge 
stalt. Diese Konzep­
tion, wonach die drei 
Länder USA. BRD. und 
Japan die Räder der ka 
plta li st Ischen Wirtschaft 
antreiben sollen, hat 
wegen der scharfen Dif­
ferenzen zwischen den 
„Partnern“ Fiasko er 
litten. Jetzt erklärten 
die Führer der sieben 
Länder ihre Absicht, 
eine Politik „koordi­
nierter Handlungen" zu 
treiben. Dabei handelt 
cs sich um die Absicht, 
auf eigene Interessen 
zu verzichten, um ge­
meinsam den kapitalisti­
schen Zug vom toten

anhaltenden 
wegzuzie- 
um einen 

ange- 
ihre 

über-

Gleis der 
Depression 
ben. ferner 
neuen Versuch, 
slchls der Krise 
Gegensätze zu ----
brücken, um die Grund­
pfeiler der bürgerlichen 
Gesellschaft zu retten

Damit sind Im Grün 
de genommen auch die­
jenigen konkreten Ver 
pfllchtungen zu er­
klären. die die Spitzen­
vertreter der kapitalisti­
schen Welt übernehmen 
mußten So erklärte 
sich Westdeutschland 
erst dann „einver­
standen“. «eine Wirt­
schaft künstlich zu sti 
mulleren. was eine Zu­
nahme der Inflation 
nach sich ziehen kann, 
nachdem die USA wi­
derstrebend das Verspre­
chen gegeben hatten, 
die Erdöleinfuhr zu re­
duzieren und dadurch 
den USA-Dollar zu 
stützen.

Die Teilnehmer des 
Bonner Treffens versu­
chen. die Vereinba­
rungen als Beweis 1h-

res Einvernehmens aus­
zugeben. Für die mei­
sten Beobachter Ist es 
Jedoch klar, daß dies 
lediglich takt Ische 
Kompromisse nach ei­
nem scharfen Kampf 
hinter den Kulissen 
sind. In dem Jeder be­
strebt war. Vorteile vor 
allem für sich heraus­
zuschlagen.

Es ist kein Zufall, 
daß es den Führern der 
westlichen Welt nicht 
einmal durch schmerz­
liche Kompromisse am 
Verhandlungstisch ge­
lungen Ist. Die ernsten 
Differenzen zu beseiti­
gen. Die „Süddeutsche 
Zeitung schreibt dü-

ersten Gipfelkonferenz 
1975 In Rambouillet 
bis zu dem Jüngsten 
Treffen sei ein Weg 
verlorener Hoffnungen 
gewesen Für eine sol­
che Schlußfolgerung 
gibt es triftige Gründe. 
Die in Bonn aulgeslell- 
te traditionelle Liste wi­
dersprüchlicher Rezep­
te der staatsmonopoli­
stischen Einwirkung auf 
die Wirtschaft unter 
scheidet sich wenig von 
den früher empfohlenen 
Mitteln, mit denen sich 
die schweren Krankhei­
ten der Wirtschaft des 
modernen Kapitalismus 
nicht hellen lassen.
Sergej STOCKLIZKI

Für Vertiefung der Entspannungspolitik
Der kanadische Außenmi­

nister Donald Jamieson hat er­
klärt. daß sein Land an der Po­
litik der Entspannung In den 
Beziehungen zur Sowjetunion 
festhalte, die die Alternative 
zu einem dritten Weltkrieg bil­
det.

Im Rahmen eines CTV-Fern- 
sehprogramms erklärte der Ml-

nlster. es gehe darum, die Ent 
spannungspolttlk aufrechtzuerhal­
ten. um einen globalen Kon­
flikt zu vermelden

Jamieson stellte fest, daß das 
Fehlen eines ständigen Dialogs 
zwischen den beiden führenden 
Weltmächten eine Gefahr in 
sich berge, und warnte vor Span­
nungen im Verhältnis zur So­
wjetunion.

Zur Menschenrechtspropaganda 
USA-Präsident Carters erklärte 
der Minister, die UdSSR sei of­
fenbar der Ansicht daß dieser' 
Kurs die Verhandlungen über 
eine Begrenzung der strategi­
schen Rüstungen belaste. „Die 
Vereinigten Staaten von Ameri­
ka werden Ihre Politik ändern 
müssen, um Fortschritte zu sl- 
chern,“ betonte er.

Tage des USA-Films in der DDR
40 Jähre Filmgeschichte prä­

sentierten die Tage des USA- 
Films im Mal in der DDR. Den 
Auftakt gab ein klassisches 
Werk der Filmkunst: „Modern 
Times" (1936) von Charles 
Chaplin, eines der bedeutend­
sten Werke des großen Meisters 
von verblüffender Aktualität.

Insgesamt enthielt das Pro- 
S-amm 6 Spielfilme, Werke von 

haplln. Milos Forman („Einer 
flog über das Kuckucksnest' 
Henry Hathaway („Der wahre 
Mut“). Stanley Kramer („Wer 
den Wind sät"). Orson Welles 

; („Bürger Kane”). Robert Wiese 
'und Jerome Robblns („West Si­
de Story“), in der Mehrzahl die­
ser Filme verkörpern sich krl- 
tlschreallstlsche und humanisti- 
sehe Traditionen der Filmkunst 
der USA.

Kann Chaplins Werk als ein 
Glanzpunkt der dreißiger Jahre 
gelten, so muß man den Film 
„Bürger Kane“ (Citizen Cane, 
1941) von Orson Welles zu den 
herausragenden Produktionen 
der vierziger Jahre zählen. Die­
ser Film war nicht nur die Ta­
lentprobe eines Mannes, der da­
mit als Szenarist. Regisseur. 
Produzent und Darsteller debü­
tierte. er war zu seiner Zeit 
auch die aufsehenerregende At 
tacke eines Künstlers gegen die 
reaktionäre Presse der USA,

personifiziert durch den 
tungsmonopollsten William 
dolph Hearst.

Erfreulich, daß in das 
gramm auch „Wer J... ........
sät" (1960) von Stanley Kramer 
auf genommen wurde. Dieser 
Film über den sogenannten Af­
fenprozeß im Jahre 1925 in Ten­
nessee, mit so großartigen Dar­
stellern wie Spencer Tracy und 
Frederlc March, hat schon vor 
Jahren in der DDR ein aufge­
schlossenes Publikum gefunden.

Daß auch ein Western zu se­
hen war (Henry Hathaways „Der 
wahre Mut“), scheint notwendi­
ges Zitat eines der spezifisch­
sten Genres der amerikanischen 
Filmproduktion zu sein.

„West Side Story", In den 
Kinos der DDR bereits gelaufen, 
vertrat das Musical, das die 
Filmindustrie der USA seit der 
Einführung des Tonfilms zu ei­
ner in anderen Ländern selten 
erreichten Publikumswirksam­
keit entwickelt hat. Die Verbin­
dung hervorragender Komponi­
sten. Tänzer, Darsteller. Choreo­
graphen mit routinierten Regis­
seuren und einer leistungsfähi­
gen Unterhaltungsindustrie hat 
Produktionen hervorgebracht, 
die weltweite Verbreitung ge­
funden h^ben.

Zel- 
Ran

_ Pro- 
den Wind

(Panorama/DDR)

USA. Eine massenhafte Protestdemonstration gegen Diskriminierung der 
Frauen im sozialen, ökonomischen und wirtschaftlichen Leben der USA 
fand in der amerikanischen Hauptstadt statt. Ober 30 000 Demonstranten, 
die zahlreiche Frauen-, gesellschaftliche und Gewerkschaftsorgenisationen 
der USA vertreten, gingen durch die StraBen von Washington und riefen 
im Sprechchor: „Wir siegen, wenn wir uns vereinenl"

Im Bild: Manifeitationjleilnehmer

Proteste gegen 
Neutronenbombe

in Washington.

OSLO. Die Bewegung gegen 
die NeutronenwafTenpläne der 
USA schwillt In Norwegen im­
mer mehr an. Wie TASS beim 
Norwegischen Friedenskomitee 
erfährt, haben sich In die Pro­
testbewegung bereits über eine 
halbe Million Mitglieder ver­
schiedener Rellglons-, Jugend-, 
Frauen- und anderer Organisa­
tionen Norwegens eingeschaltet. 
Auch das Norwegische Parla­
ment mißbilligte die Pläne für 
Produktion und Stationierung 
der Neutronenbombe auf-----
päischem Territorium.

TOKIO. „Nein zur 
tronenbombel“ — das ist ___
der Hauptparolen des zur Zelt 
in Japan stattfindenden ge­
samtnationalen Friedensmarsches 
Das hat der Sekretär des ge- 
samtlapanlschen Rates für Kern- 
u n d Wasserstoffwaffenverbot, 
Yoshlnorl Morlta. in einem 
TASS-Gespräch erklärt.

Senator Edward Kennedy un­
terstreicht In einem Artikel der 
„Los Angeles Times“ die Not­
wendigkeit. ein neues Abkom­
men über die Begrenzung der 
strategischen Offenslvwaf f e n 
(SALT) so bald wie möglich ab­
zuschließen. Er entlarvt argu 
mentlert die Haltlosigkeit der 
Gegner dieses Abkommens und 
in erster Linie eines der „Fal­
ken“. des Senators Jackson.

Wie In dem Artikel festgestellt 
wird, wiederholt Jackson lei­
der die bereits früher erhobenen 
Beschuldigungen, wonach ein 
zweites SALT-Abkommen für 
die USA ein „ungleiches Ge-

Neues SA LT-Abkommen gefordert
schäft“ sein werde. Senator 
Kennedy betont. die gleiche 
Höchstgrenze der Bewaffnung 
für beide Selten sei der Grund­
stein des SALT-2-Abkommens. 
Es werde in gleichem Maße so­
wohl den USA als auch der So­
wjetunion Beschränkungen auf­
erlegen und gegenüber der 
ersten Vereinbarung. die das 
ROstungsniveau lediglich vor­
übergehend „eingefroren“ hat.

wesentliche Veränderungen auf- 
weisen.

Wie Jackson behaupte, werde 
das Abkommen ungleich sein, 
well es die B-52-Flugzeuge der 
USA berücksichtige. den so­
wjetischen Bomber ..Backfire“ 
dagegen ausschließe. Obwohl 
die B-52-Flugzeuge 1m Abkom­
men erwähnt werden, enthalte 
es Jedoch auch den Hinweis auf 
ähnliche sowjetische Lang­
streckenbomber. Außerdem seien

die „Backfire'-Flugzeuge Mit­
telstreckenbomber. Das wichtigste 
bestehe aber darin, daß Jack­
son sich mit Schwelgen darüber 
hinwegsetze. daß die amerika­
nischen F-lll-Maschlnen, die als 
Analog der „Backfire“-Maschl- 
nen gelten und andere Kampf­
flugzeuge. die außerhalb der 
USA zu Lande und auf Flug­
zeugträgern basieren, vom Ab­
kommen völlig ausgeschlossen 
worden seien.

euro

Neu- 
elne

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

JAPAN. Ein neuer Geschwindig­
keitsrekord — 337 Kilometer in der 
Stunde — wurde mit einem Ver­
suchseisenbahnwagen auf Magnet­
kissen während einer Testfahrt euf-

Im Bild: Das Modell eines Ma 
gnetkissentriebwagens während der 
Tesffahrt.

Australien ist eines der an Boden­
schätzen reichsten kapitalistischen 
Länder. Die auch für den Export wich­
tigen Bodenschätze sind Eisenerz. 
Blei, Zink, Zinn, Bauxit. Nickel, Man- 
San, Wolfram, Titan, Rutil, Steinkohle, 

eträchtlich ist die Goldförderung, 
f erner gibt cs Erdöl und Era'gas und 
die weilgrößten Braunkohlevorkom- 
men. Das Land verfügt über ein Vier­
tel der Uranreserven der kapitalisti­
schen Welt.

AUF SCHRITT UND TRITT erinnerte Coolgard.e 
an die Zeit des Goldrausches. Schautafeln be­
richten von großen Funden und den Abenteuern 
aus jener Zeit, da es Ober Nacht in Australien 
berühmt wurde. Ansonsten Ist Coolgardie eine 
Geisterstadt. StraBen und Häuser liegen meist 
verlassen da, und auf manchen Fensterbrettern 
wächst Gras. Während die Fördertürme dahinro- 
sfen, sitzen in heruntergekommenen Salons 
noch einige bärtige ehe Männer vor ihrem Wis-

Das Schicksal zweier Goldstädte
Zeit: „Zahlreich waren die Fälle der Not. Hun­
derte kamen mit mangelhafter Ausrüstung... 
Skorbut, Dlsonlerie und Typhus waren häufig. 
Die eine Hälfte der Einwohner hatte alle Hände 
voll.zu tun, die andere Hälfte zu begraben.“

DIE GOLDSTADT LITT vor allem unter Mangel 
an Wasser, das über mehrere Hundert Kilometer 
herangebrachl und zu einem sündhaft teuren 
Preis verkauft wurde. Dann bauten die geschäfts­
tüchtigen Leute eine Destillationsanlagc und lie­
ßen sich das damit gewonnene kostbare Naß mit 
Gold bezahlen. Der enorme Brennstoffbedarf für 
die Anlage führte dazu, daß im weiten Umkreis 
die Bäume abgeholzt wurden. Erst als 1903 die

gestellt.
Um das Experiment fortzusetzen, 

ist vorgesehen, eine spezielle 40 
Kilometer lange Strecke zu verle­
gen, auf der die Schnellzüge des 
neuen Typs ihre Testfahrten machen 
werden. Laut Berechnungen kann 
die Geschwindigkeit der Magnet­
kissenzüge 500 Kilometer in -der 
Stunde erreichen.

Personenkraftwagon 
ein wirklicher Fund

Der kleine 
„Flipper" ist 
für die Pariser -----
endliche Strom von Kraftwagen 
häufig an Stockungen leidet. Die­
ses ungewöhnliche Zwergauto Ist 
zwei Meter lang und wiegt nur 149 
Kilo. Es ist hauptsächlich aus Plast­
stoff und anderem Synthesematerial

hergestellt. Seine Höchstgeschwin­
digkeit Ist 45 Kllometer/h. „Flipper" 
Ist sehr wirtschaftlich. Seine volle 
Kraftstoffübernahme — 13 Liter — 
reicht für 450 Kilometer aus. Der 
große Wendewinkel der Vorderrä­
der ermöglicht es dem Auto, fast 
auf der Stelle zu wenden.

Schöpfer des neuen PKWs Rolland 
de la Point, ein ehemaliger Flieger 
des französischen Fliegerregimants 
„Normandie-Neman", Held dar So-

dienen »ich heute ihren Lebensunterhalt, indem 
sie die damals in riesigen Mengen weggeworfe­
nen Bier- und Weinflaschen aufsammeln. Durch 
die jahrzehntelange Sonnenbestrahlung haben 
sie eine schöne purpur-violette Färbung ange­
nommen und sind zu einem begehrten Souvenir 
geworden.

Als 1851 in Neu-Süd-Wales die ersten Goldla­
ger entdeckt wurden, begann die große Ein­
wanderung in Australien, das damals noch bri­
tische Kolonie war und als Verbannungsort für 
Sträflinge diente. An 38 verschiedenen Orten 
fand man in der folgenden Zeit das Edelmetall, 
im Jahre 1892 auch in Coolgardie, das In dar 
unwirtlichen Wüste Westaustraliens liegt. Aber 
der große Goldrausch begann dort erst ein Jahr 
später, als ein Digger (Goldgräber) auf einen 
Fund stieß, der alle Erwartungen übertraf; 40 000 
Männer schürften bald nach dem wertvollen Me­
tall.

Das rauhe Klima — kalte Nächte und heiße 
Tage — sowie die zahlreichen Entbehrungen 
forderten viele Opfer unter den Menschen, die 
hier Ihr Glück suchten. Im Museum der Stadl 
gibt es den Bericht eines Chronisten aus dieser

konnte Wasser aus dem 600 Kilometer entfern­
ten Perth hierher gepumpt werden.

Manche Goldsucher sollen In wenigen Tagen 
bis zu elf Kilogramm Gold gefunden haben, die 
meisten aber hatten kein Glück — in mehreren 
Tonnen Gestein befand sich häufig weniger als 
ein Teelöffel Gold.

Etwa 35 Kilometer Östlich von Coolgardie, am 
Rande der australischen Zentralwüste, liegt Kal- 
goorlie. Die Entstehung dieser Stadt fällt eben­
falls in die Goldgräberzeit. 1903 zählte man dort 
30 000 Einwohner, 93 Hotels und Bars, 8 Braue­
reien, und der Ort erhielt sogar eine Eisen­
bahnstation. Aber auch Kalgoorlie drohte das 
Schicksal der Nachbarstadt. Als man vor zehn 
Jahren eine Bilanz zog, waren 100 Millionen 
Tonnen Gesteine apgebaut und daraus 1 200 
Tonnen Gold gewonnen worden. Doch nun war 
der große Boom endgültig vorbei. Ein Bergwerk 
nach dem anderen wurde stillgelegt. Heute ist 
nur eine Goldmine in Betrieb, die nach einem 
komplizierten Aufbereitungsveriahren monatlich 
12 Barren zu je 1 000 Unzen (1 Unze—28,15 
Gramm) herstellt. Die Menschen begannen aus 
dar Stadt wegzuziehen.

ABER 1954 HATTEN iwei Digger zufällig In 
der Nähe des Ortes nickelhaltiges Erz gefunden. 
Zehn Jahre bewahrten sie dia Stücke in einem

Küchenschrank auf, ehe sie das Gestein einem 
Geologen der Firma „Western Mining Corpora­
tion" zeigten. Und der Bergbaukonzern fand die 
beiden Entdecker mit je 25 000 Dollar ab.

Mit der Nickelförderung begann ein erneuter 
wirtschaftlicher Aufstieg der Stadt und die Be­
völkerung ist wieder auf über 20 000 Einwohner 
angewachsen. Einst wurde die Gegend um die 
Stadt die „an Gold reichste Quadratmeile der 
Welt" genannt. Heute trägt die Region mit ihrem 
Nickelreichtum entscheidend zur Wirtschaftskraft 
des fünften Kontinents bei. Jährlich erzeugt hier 
die „Western Mining Corporation" Nickelkonzen- 
Irate mit einem Verkaufswert von 125 Millionen 
Dollar. Inzwischen spürten die Geologen neue 
Nickelvorkommen auf, die Australien zum viert- 
großten Produzenten dieses Metalls in der Wolf 
mochten.

Nach bisherigen Schätzungen verfügt der klein­
ste Erdteil über 30 Prozent aller bekannten Nik- 
kelvorräto der nichtsozlallstlschen Länder. Die 
Lagerstätten konzentrieren sich hauptsächlich in 
„Eastern Goldfelds" Australiens.

Die Experten der „Western Mining Corpora­
tion" schätzen, daß Australien zehn Prozent des 
Weltbedarfs an Nickel decken kann. Der Berg­
baukonzern hat sich in den letzten Jahren bei 
der Förderung von Nickel, Gold und Uran zur 
führenden australischen Gesellschaft entwickelt. 
Allein in Kambalda (dem ersten Entdeckungs­
ort) unterhält die „Western Mining Corporation'* 
neun Bergwerke und will weitere fünf Nickelmi­
nen errichten. Die Erze sollen für mindestens 25 
Jahre reichen.

KALGOORLIES ZUKUNFT scheint erst einmal 
gesichert. Für die nahezu unbewohnte Geister­
stadt haben sich die Behörden etwas anderes 
einfallon lassen. Dor an den Goldrausch erin­
nernde Ort soll, geringfügig restauriert, als hi­
storisches Relikt erhalten bleiben. Der Hauch der 
Nostalgie, der über Coolgarlle liegt, wird die 
Touristen in Schoren anlocken, hollen die Initia­
toren dieses Projekts.
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Arbeit 
bringt Genuß

Als Schüler arbeitete Philipp 
Schmidt während der Sommerferien 
im Kolchos und gewann den Beruf 
eines Landwirts lieb. Er begann 
zwar seine Arbeitslaufbahn als 
Klubleiter, doch diese Arbeit brach­
te ihm wenig Genugtuung. Es 
zog ihn aufs Feld, wo seine Alters­
genossen schafften und wo er seine 
Kräfte und Fähigkeiten besser ver­
wenden zu können glaubte. Philipp 
wurde Traktorist und lenkt gegen- 
wärfigeeinen „Belarus". Der wiß­
begierige Bursche besuchte auch 
gern die Schule für ökonomisches 
Wissen im Sowchos, die der Agro­
nom Shussup Baschirow leitete. Hier 
lernte er seine Arbeit und die Ar­
beit seiner Kameraden wirtschaft­
lich zu analysieren. Das erleichterte 
ihm die Arbeit in der Arbeitsgrup­
pe für Maisanbau.

Wir fuhren aufs Maisfeld, das ei­
ne Fläche von 600 Hektar einnimmt.

„Sehen Sie sich mal meinen Mais 
an." Er sagte wirklich „meinen 
Mais". In diesen Worten klang Stolz 
auf die erzielten Erfolge seiner Ar­
beitsgruppe.

Die Maiszüchfer des Sowchos 
„Put Ujilscha", Rayon Sowjetski, 
übernahmen in diesem Jahr die Ver­
pflichtung, 180 Zentner Grünmasse 
von jedem Hektar zu e.halten. 
Doch Ph. Schmidt, T. Rudi, A. Ma- 
shul wollen nicht weniger als 200 
Zentner je Hektar ernten.

Im Sommer haben die Maiszüch­
ter mit Kultivieren und Nachdüngen 
alle Hände voll zu tun. Kommt Phi­
lipp abends von der Arbeit nach 
Hause, eilt ihm seine Tochter Nata­
scha entgegen und fragt... Da muB 
er von seiner Arbeit auf dem Mais­
feld erzählen.

Philipps Frau, Ludmilla, hat das 
landwirtschaftliche Technikum absol­
viert und ist gegenwärtig Operateu­
rin im Maschinenmelken. Die Ar­
beit bringt ihr Freude.

Ich betrachte die Arbeitsbücher 
der Eheleute Schmidt. Ober ihre 
Arbeitsstellen sind nur wenig Ein­
tragungen gemacht, weil sie nur 
hier, in ihrem Sowchos gearbeitet 
haben. Dafür gibt es im Abschnitt 
„Anreize und Auszeichnungen" Dut­
zende Eintragungen.

Die Familie lebt in Eintracht und 
gegenseitigem Vertrauen. Ludmilla 
und Philipp haben ihren Platz im 
Leben, ihre Berufung gefunden. 
Darin sehen sie ihr Glück.

Vitali MÖNCH 
Gebiet Nordkasachstan

UM das Verbrechertum und 
andere Rechtsverletzun­

gen mit Erfolg zu bekämpfen. Ist 
zu allererst die aktive Tätigkeit 
der staatlichen Verwaltungsorga­
ne. Ämter und Betriebe. der 
Amstpersonen in der Festigung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit 
erforderlich. Eine große Rolle 
spielt da die" Staatsanwaltschaft, 
die die oberste Aufsicht in der 
einheitlichen Anwendung der 
Gesetze durch alle Ministerien, 
Staatskomitees und Behörden, 
Betriebe und Institutionen, 
durch die Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets der Volksdepu­
tierten. die Kolchose, genossen­
schaftlichen und anderen gesell­
schaftlichen Organisationen so­
wie durch Amtspersonen und 
Sowjetbürger aus übt. Die 
Staatsanwälte prüfen, ob die 
Rechtsakte der Organe der 
staatlichen Verwaltung der gel­
tenden Gesetzgebung entspre­
chen. ermitteln die Verletzungen 
der Gesetze und treffen Maßnah- 

» men. um diese Übertretungen zu 
unterbinden.

In allen Fällen der Aufsicht 
über die Befolgung der Gesetze 
steht die Wahrheit unter beliebi­
gen Umständen für den Staats­
anwalt vor allem. Einige Bei­
spiele. Entsprechend den Be­
stimmungen der staatlichen 
Kral tfahrzeuglnspekt 1 o n kon­
trollieren deren Mitarbeiter, wie 
die Straßenverkehrsvorschriften 
befolgt werden. In welchem 
technischem Zustand die Kraft­
fahrzeuge und die Straßen sind 
usw. Sie haben das Recht, den 
Fahrern den Führerschein zu 
entziehen und sie für die Ver­
letzung der Verkehrsvorschriften 
zu bestrafen. Der Milizchef ist 
befugt, einzelne Bürger, die be­
trunken an öffentlichen Plätzen 
erscheinen oder in Grünanlagen 
und im Hausaufgang Trinkgela­
ge veranstalten usw. zu bestra­
fen. Im Fall diese Strafen aber 
die gesetzlichen Ausmaße über­
steigen, legt der Staatsanwalt ei­
nen Protest gegen die Beschlüs­
se der KF1 sowie der MUlzchefs 
ein. Dadurch wird die Ausfüh­
rung der Ordnungsstrafe bis zur 
Erörterung des Protests durch 
das entsprechende Organ einge­
stellt

Sehr wichtig Ist die Tätig­
keit der Staatsanwaltschaft im 
Gerichtsverfahren: die Aufsicht 
über die Befolgung der Gesetze 
während der Voruntersuchung 
des Verbrechens, die Aufsicht 
über die Einhaltung der Gesetze 
beim Gerichtsprozeß In Kriminal­
fällen. Der Staatsanwalt beauf­
sichtigt. ob die Handlungen der 
Untersuchungsrichter und Er­
mittlungsorgane mit dem Gesetz 
überelnstUnmen und trifft Maß­

Wogende 
Getreidefelder

Die Entfaltung des soziali­
stischen Wettbewerbs steht im Ray­
on Atbassar stets im Mit­
telpunkt der Aufmerksamkeit der 
Partei-, Gewerkschafts- und Komso­
molorganisationen. Im vorigen Jahr 
haben 30 Kollektive ihre Planaufga­
ben für zwei Jahre zum Jubiläums- 
feif der Sowjetmacht erfüllt. Ende 
des Jahres fand eine Versammlung 
des Partei- und Wirtschaftsaktivs des 
Rayons statt, in der die sozialisti­
schen Verpflichtungen der Werktäti­
gen des Rayons für 1978 erörtert 
wurden. Es wurde hervorgehoben, 

. daß der Kampf um die Effektivität 
und Qualität der Arbeit zum Schwer­
punkt dos Wettbewerbs geworden

Fast sieben Monate des laufenden 
Jahres sind seitdem verstrichen. Die 
Wetteifernden arbeiten unter dem 
Motto: „Jedem Tag des Planjahr­
fünfts — unsere Stoßarbeit". Viele 
Wirtschaften dos Rayons haben gu­
te Ergèbnisso erzielt. Hochqualita­
tiv und in festgesetzten Terminen 
wurde die Aussaat durchgeführt, 
und die grün wogenden Getreide­
felder erfreuen nun das Auge. Der 
Halbjahresplan im Verkauf von 
Milch und Fleisch ist von vielen 
Kolchosen und Sowchosen erfüllt.

Gute Resultate haben auch vie­
le Arbeitskollektive der Betriebe 
von Atbassar erreicht, wie zum Bei­
spiel die Schlosserbrigade W. G. Sa- 
mokschin aus dem mechanischen 
Reparaturwerk, die Komplexbrigade 
S. I. Ischikow aus der mechanisier­
ten Wanderbaukolonne Nr. 80 und 
viele andere Kollektive.

Irene GRANOWSKY

Gebiet Zelinograd

DOSAAF-Klub
Der den Leninorden tragende 

Kolchos „30 Jahre Kasachische SSR", 
Rayon Uspenka, eröffnete als erster 
im Gebiet einen DOSAAF-Klub in 
der Filiale der Berufsschule.

Die jungen Ackerbauern, Tier­
züchter sowie Oberschüler lernen 
es, Busse oder Motorräder zu fah­
ren, meistern die Radiotechnik, den 
Beruf eines Fachmanns für Mehrka­
nal-Telefonverbindung.

Dieser Klub erfreut sich bei den 
DOSAAF-Mitgliedern großer Popu­
larität. •

Alexander HORN 
Pawlodar

Glückwunsch
für Elisabeth KORBMACHER in Ak­
tas, Gebiet Karaganda, zu ihrem 
92. Geburtstag. Glück und Freude 
wünschen ihr im Namen ihrer 5 
Kinder, vieler Enkel, Verwandten 
und Freunde Alexander Kling, Ema- 

Inuel Bruch, Augustin Müller, Maria 
Melzer, Viktoria und Robert Diet­
rich und Erika Kiritschenko.

daß der Staatsanwalt im Gericht 
nur dazu da $el, um die Anklage 
zu unterstützen. Das ist falsch. 
Der Staatsanwalt erweist dem 
Gericht seine eigenartige Hilfe, 
um die Wahrheit zu ergründen. 
Indem er außer seiner Unter­
stützung der staatlichen An­
schuldigung auch die Richtig­
keit und Gesetzlichkeit des Ur­
teils überwacht

Der Staatsanwalt gewährlei­
stet die Aufsicht über die Befol­
gung der Gesetzlichkeit bei der

----------------------Rechtskundige haben das Wort---------

Wahrheit geht 
über alles

nahmen, um den Fall schnell 
und vollständig zu klären.

Auch hier steht der Staatsan­
walt für die Wahrheit und Ge­
setzlichkeit. Die Weisungen des 
Staatsanwalts sind für die Un­
tersuchungsorgane obligatorisch. 
Jegliche Entscheidungen des Un­
tersuchungsrichters, die dem Ge­
setz widersprechen, werden vom 
Staatsanwalt rückgängig ge­
macht

So lehnte ein Untersuchungs­
richter der Rayonmlllzabtellung

Schtschutschlnsk die Einleitung 
eines Strafverfahrens ab, als der 
Bürger M. ein . Gesuch elnge- 
relcnt hatte, worin er über die 
Entwendung seiner Haustiere 
klagte. Das heißt, der Mitarbei­
ter der Miliz verweigerte die 
Untersuchung . des Falls. Der 
Rayonstaatsanwalt überprüfte 
die Sache und machte den Be­
schluß der Miliz rückgängig. Er 
leitete ein Krlmlnalverfahren ein 
und gab die Anweisung, den 
Fall zu untersuchen. Ein an­
deres Mal hatte ein Untersu­
chungsrichter derselben Mlliz- 
abtellung auf das Gesuch des 
Bürgers S., daß dieser in seiner 
Wohnung bestahlen worden sei, 
ein Strafverfahren elngeleltet, 
ohne die Klage vorzuuntersu­
chen. Während der Untersu­
chung des Falls stellte man fest, 
daß hier tatsächlich kein Verbre­
chen begangen worden war. Der 
Sohn des Klägers hatte das Va­
terhaus verlassen und dabei sei­
ne persönlichen Sachen und noch 
einiges andere mitgenommen. 
Das waren einfach Familienan­
gelegenheiten. Der Beschluß des 
Untersuchungsrichters über die 
Einleitung des Strafverfahrens 
wurde vom Staatsanwalt aufge­
hoben.

M. I. Kalinin sagte: „Wir ver­
langen und sind Im Recht, vom 
Staatsanwalt zu verlangen, daß 
kein einziger Unschuldiger vor 
Gericht gestellt wird. Wir for­
dern von Ihm. die Anschuldigung 
so begründet auszu legen, 
daß sie dem Gericht wirklich hilft, 
die Sache zu klären." Gerade 
deswegen wohnt auch der 
Staatsanwalt dem Gerlchtsnro- 
zeß als dessen Teilnehmer bei. 
Manche Menschen nehmen an.

Âlma-Âta, 
unsere 
Hauptstadt
Die Hauptstadt Kasachstans 

Alma-Ata. in das Grün von Gär­
ten. Parks und Anlagen gebet­
tet. Ist zu beliebiger Jahreszeit 
schön. Alma-Ata. das sich aus 
der ehemaligen entlegenen Kosa­
kenfestung Werny in eine Stadt 
der modernsten Architektur ver­
wandelt hat. ist zum schönsten 
Kulturzentrum Sowjetaslens ge­
worden. Hier werden verschiede­
ne Internationale Symposien und 
Seminare Im Rahmen des RGW, 
der UNESCO, der Weltorganisa­
tion für Gesundheitsschutz ver­
anstaltet. Hier kommen oft Wis­
senschaftler und Literaten zusam­
men. um ihre dringlichen Pro­
bleme zu lösen.

In den letzten Jahrzehnten hat 
sich das Antlitz der Repullk- 
hauptstadt vollkommen verwan­
delt. Es sind neue Straßen, ganze 
Wohnviertel heller vielstöckiger 
Häuser entstanden. Vollständig 
rekonstruiert wurde der Lenln- 
Prospekt. Moderne Einrichtun­
gen entstanden an den Prospek­
ten Abal und Kommunlsti- 
tscheskl. In den letzten Jahren 
wurde eine Reihe einzigartiger 
Objekte wie der Lenln-Palast und 
der Sportkomplex Mcdeo errich­

Ausübung der Rechtssprechung. 
Er tritt als Vertreter des Sowjet­
staates auf, in dessen Namen er 
die staatliche Anschuldigung 
unterstützt. Seine Vollmacht übt 
er streng nach dem Gesetz aus. 
Die- Unterstützung der staatli­
chen Anschuldigung ist 'nicht 
nur eine der wirksamsten For­
men der Aufsicht, über die Ge­
setzlichkeit 1m Gerichtsverfah­
ren, sondern ein effektives Mit­
tel. um das Verbrechertum zu 
bekämpfen, den Rechtsverletzun­
gen vorzubeugen und das sowje­
tische Recht zu propagieren.

Dabei geht der Staatsanwalt 
von der In der Verfassung ver­
brieften Bestimmung über die 
Unabhängigkeit des Volksge­
richts aus. Indem er den Rich­
tern hilft, den Fall zu behandeln 
und ein gesetzlich begründetes 
Urteil zu fällen, festigt der 
Staatsanwalt die Autorität des 
Gerichts.

Während der Staatsanwalt 
die Anschuldigung unterstützt, 
entblößt er die Wurzeln des Ver­
brechens, erläutert das sowjeti­
sche Gesetz und zeigt, wie wich­
tig! es ist, daß es von allen ohne 
Ausnahme befolgt wird. Der 
staatliche Ankläger Ist Im Ge­
richtsprozeß ein aktiver Propa­
gandist der kommunistischen 
Moral und der Sittlichkeit. Dar- 
um Ist seine Ansprache von 
Ideologischer und parteilicher 
Prinzipientreue durchdrungen.

Einige Beispiele aus unserer 
Praxis. Mehrere Personen wur­
den wegen Diebstahls angeklagt. 
Sie hätten Privatvieh gestohlen. 
Die Sache wurde nach der Un­
tersuchung von der Miliz an 
den Staatsanwalt weltergeleltet. 
damit er die Anklageschrift be­

tet. denen Staatspreise der 
UdSSR verliehen wurden, sowie 
die Republlkblbllothek. das Film­
studio, die Bücherfabrik, der ka 
sachische Zirkus, das Haus der 
Filmkunst, das Museum für dar­
stellende Künste und endlich das 
Hochhaus des 25stöckigen Hotels 
„Kasachstan" mit seiner gezack­
ten Goldkrone.

In einer kurzen Zelt entstan­
den um die Stadtmitte herum 
mehr als 10 Mikrorayons, wo 
Jetzt 150 000 Menschen leben. 
Der Wohnraumfonds Alma-Atas 
beträgt gegenwärtig fast 11 Mil­
lionen Quadratmeter mit allen 
nötigen medizinischen und kul­
turellen Einrichtungen und Han­
delsbetrieben. Um sich das Aus­
maß und das Tempo des Städte­
baus vorzustellen, genügt es zu 
sagen, daß nur In den letzten 
zwei Planjahrfünften hier 4.2 
Millionen Quadratmeter Wohn­
fläche oder mehr als ein Drittel 
des gesamten Wohnraumfonds 
der Hauptstadt, ihrer Bestim­
mung übergeben wurden. Allein 
im 9. Planjahrfünft bekamen in 
Alma-Ata mehr als 200 000 Per­
sonen neue Wohnungen. Und im 
10. PlanJahrfünft feiern täglich 
25—30 Familien Einzug. Ka­
sachstan nimmt heute einen füh­
renden Platz unter den entwik- 
keltsten Ländern der Welt nach 
der Zahl der im Bau begriffenen 
Wohnungen Je tausend Einwoh­
ner ein.

Die Republikmetropole wächst 
in die Breite und in die Höhe. 
Uber ihr erheben sich die erha­
benen Alatau-Berge und unter­
streichen noch die eigenartige' 
Silhouette der Hauptstadt Ka­
sachstans. Nach wenigen Jahren 
wird Alma-Ata noch schöner und 
besser eingerichtet sein.

Im Bild: Alma-AM. Lenin-Prospekt.

Foto: N. Stepanow

stätige und die Sache dem 
Volksgericht zur Verhandlung 
übergebe. Der Staatsanwalt 
prüfte die Unterlagen und kam 
zum Schluß, daß der Bürger 
Tsch. In dieser Sache ohne 
Grund beschuldigt wurde und 
in seinen Handlungen kein 
StraftatbesUnd vorliegt. Die 
Strafverfolgung in bezug auf 
diesen Mann wurde vom Staats­
anwalt aufgehoben, doch die An­
schuldigung der anderen an die­
ser Strafsache beteiligten Per­
sonen bestätigt und an das Ge­
richt zur Verhandlung weiterge­
leitet

Der Bürger S. P. Bogomas 
wandte sich an das Schtschu- 
tscMnsker Volksgericht mit der 
Bitte, ihn vor Willkür zu schüt­
zen. Das Gericht untersuchte 
sein Gesuch, und es wurde ermit­
telt. daß der Direktor des Sow­
chos „Solotol Kolos“ den Bürger 
Bogomas im Widerspruch zum 
Gesetz über die Arbeit entlassen 
hatte. Im Gericht trat der Staats, 
anwalt auf und verlangte, daß 
man den ungesetzlich seines Am­
tes enthobenen Bogomas wieder 
anstelle.

Die Sowjetbürger sind vor 
dem Gesetz gleich. unabhänlg 
von Ihrer Abstimmung, sozialen 
und Vermögungslage, von Rasse 

' und Nationalität. Geschlecht und 
Bildung, von ihrer Einstellung 
zur Religion, von der Art Ihrer 
Beschäftigung, des Wohnorts 
oder von anderen Umständen. 
Alle diese Rechte sind die Er­
rungenschaften unserer soziali­
stischen Ordnung und in der 
Verfassung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken verankert.

Am. Schutz der Rechte und 
der gesetzlichen Interessen der 
Sowjetbürger nehmen alle Or- 
6ane des Sowjetstaates, jedes Im 

erelch seiner Zuständigkeit 
teil. Von großer Bedeutung ist 
auch die Tätigkeit der sowjeti­
schen Staatsanwaltschaft, über 
die M. L Kalinin in einem Auf­
ruf an die Mitarbeiter der 
Staatsanwaltschaft treffend sagte: 
„Wir verlangen vom Staatsan­
walt so zu arbeiten, den Kampf 
für die sozialistische Gesetzlich­
keit so zu führen, daß ein jeder 
Arbeiter, ein Jeder Kolchosbau­
er. Jede sowjetische Institution 
vor bürokratischen Abschwelfun. 
gen geschützt sind, und Jeder 
sicher Ist. daß seine gesetzlichen 
Rechte und Interessen geschützt 
werden, daß auf der Wacht die­
ser Interessen ein speziell von 
der Sowjetmacht eingesetzter 
Staatsanwalt steht." Diese Worte 
sind auch heute für uns sehr 
aktuell.

Alexander SCHEPEL. 
Staatsanwalt des Rayons 
Schtschutschlnsk

Gebiet Koktschetaw

------------ Kulturleben -----------  
der Republik

Im Geiste 
der Freundschaft

BALCHASCH. In den Licht­
spielhäusern der Stadt der Kup­
ferschmelzer hat ein Monat ru­
mänischer Filme begonnen. Die 
Streifen aus dem sozialistischen 
Land machen die Zuschauer mit 
dessen Errungenschaften be­
kannt. rühmen die Freundschaft 
zwischen dem sowjetischen und 
dem rumänischen Volk. Ferner 
werden sich die Balchascher mit 
der Filmkunst Bulgariens, Un­
garns. Polens, der Tschechoslo­
wakei und anderer sozialistischen 
Lander bekannt machen.

Ein neuer 
Pionierpalast

JERMAK. Ein neuer Pionier­
palast öffnete gastfreundlich sei­
ne Türen in der jungen Stadt 
am Irtysch. Hier gibt es gut aus­
gestattete Kabinette und Labors, 
einen Sport- und einen Konzert­
saal. Es arbeiten verschiedene 
Zirkel und ein KIF. Die Pionie­
re beschäftigen sich mit Flug­
zeug- und Automodell bau, mit 
Singen, Tanzen und Fotografie.

Büchermesse 
sammelt Freunde

TSCHIMKENT. Hier wurde 
eine zwischenrepuolikanische 
Büchermesse eröffnet. Vertreter 
des Konsumhandels aus der Rus­
sischen Föderation. aus der 
Ukraine und Transkaukasien, aus 
den mittelasiatischen Republiken 
und aus Kasachstan haben viele 
gesellschaftlich-politische. wis­
senschaftlich-populäre «und schön­
geistige Neuausgaben mitge­
bracht. Die ausgestellten Werke 
sind in mehr als 30 Sprachen 
unseres Landes herausgegeben.

(KasTAG)

Das Dorf wird 
schöner

In der Zentralsiedlung des Sow­
chos „Ischimski" ist der Bau des 
größten ländlichen medizinischen 
Komplexes des Turgaier Steppenge­
biets abgeschlossen worden. Zu dem 
zweigeschossigen allgem einen 
Krankenhaus sind da eine Apotheke 
und eine Kindermilchküche hinzu- 
gekoinmen. in einer Sitzung des 
Dorfsowjets beschlossen die Depu­
tierten, das Antlitz des Sowchos 
„Ischimski" — eines de» Zentren 
der Errichtung der Sowjetmacht in 
Nordkasachstan — umzugc-sLilten. 
Die Sowchos-Baustelie wurde Ver­
größert. Brigadi-.ri.i der Verpuizar. 
beiter wurde die Oepuiierta N. Da­
wydowa. In der erweiterten Sit­
zung des Voilzugskömitees wurde 
der Generalbebauungsplan der Sied, 
lung präzisiert. Mit Hilfe der O1I- 
fentlichkeit wurden eine Mittelschu­
le mit einem Internat, Verkaufsstel- 
len. ein Kinderbetreuungskombinat 
gebaut, zwei Kultur- und Erho­
lungsparks angelegt und eine Was. 
serleitung gebaut.

Zur Erhöhung der Kultur des 
Dorfes tragen die alljährlichen 
Wettbewerbe um die beste Straße 
und das beste Haus bei, die vtn 
der ständigen Kommission des 
Dorfsowjets der Volksdeputierten 
veranstaltet werden. Zur architek­
tonischen Vollendung des Ensem­
bles soll bald der Kulturpalast mit 
dem Mahnmal der Landsleute wer­
den, die In den Jahren des Bürger­
und des großen Vaterländischen 
Krieges gefallen sind.

„Mit jedem Tag “iid unser Dorf 
schöner", sagt die Vorsitzende des 
Dorfsowjets Olga Sapadinskaja. 
„Das wird nach Wähleraufträgen 
durch gemeinsame Anstrengungen 
der Deputierten, der Parteiorgani­
sation des Sowchos und der Dotf- 
einwohner geleistet. Wir freuen 
uns darüber, daß man ’u uns aus 
vielen Gebieten der Republik 
kommt, um Erfahrungen in der Or­
ganisation des-Baus und der Ein­
richtung der Dörfer zu übernehmen.

(KasTAG)
. _______ ______________________

Für die Landbevölkerung
SEMIPALATINSK. (KasTAG). 

Die Werktätigen der entlegenen 
Sowchose „Lenin Sholy" und 
„Sulutalski" können ohne Hilfe 
einer Telefonistin mit allen Sied­
lungen ihrer Wirtschaften Ver­
bindung herstellen. In jeder wur­
den Wählerfernämter mit 100 
Nummern In Nutzung gegeben. 
Dadurch wurde die Verbindung 
mit den Farmen. Abteilungen und

Ein Fest des Friedens
In Schtschutschlnsk fand das 

V. Stadtfestival der Jugendlichen 
und Schüler, gewidmet den XI. 
Weltfestspielen der Jugendlichen 
und Studenten und dem 60. Jah­
restag des Leninschen Komso­
mol. statt.

Komsomolzen aus den Betrie­
ben. Schüler der Berufs- und 
Mittelschulen kamen mit Spruch­
bändern: „Die Beschlüsse des 
XVIII. Komsomolkongresses — 
ins Leben!", „Freiheit den Ein- 
gekerkerten Chiles!", „Nein, 
der Neutronenbombe!" auf den 
geschmückten Stadtplatz.

Der Erste Sekretär des Stadt­
parteikomitees Iwan Romano­
witsch Sujew wies In seiner Rede 
darauf hin, daß von den elf Kom­
somolzen und Jugendbrigaden, 
die sich verpflichtet batten, die 
Aufgaben dreier Jahre des Fünf- 
Jahrplans zum 60. Geburtstag 
des Komsomol zu erfüllen, drei 
schon ihre Verpflichtungen erfüllt 
haben. Das sind die Brigaden 
K. Sasonow des Reparaturwerks 
„Kasselchostechnlka", die Ver­
putzerbrigade des Trusts 
„Schtschutschinskkurorts t r o 1", 
der A. Tretjakowa vorsteht, und 
die Brigade des automatischen 
Kontrollpunkts des Wagendepots 
mit Natalia Karpowa an der Splt-

Natalia Gerassimowa. Studen­
tin der pädagogischen Fachschu­
le, erzählt: „Wir Studenten rü­
sten aktiv für die Weltfestspiele 
in Havanna. Fleißig machten wir 
am Komsomol-Subbotnik am 24. 
Juli mit. Unsere Mitglieder des 
KIFs haben Briefverbindung mit 
künftigen Lehrern aus den Schwe­
sterrepubliken und mehreren so­
zialistischen Staaten. Wir sind 
überzeugt, daß die XL Weltfest­
spiele eine neue Seite in der Ge­
schichte der Jugendfestivals er­
öffnen und das Zusammenwirken 
der Jugendlichen aller Länder 
fördern werden.

Die Teilnehmer des V. Stadt­
festivals wandten sich an die 
Teilnehmer der XI. Weltfestspie­
le mit einem offenen Brief: „Wir 
Komsomolzen und Jugendlichen 
der Stadt Schtschutschlnsk un­
terstützen voll und ganz die In­
nen- und Außenpolitik der

Bekanntmachungen

Ein deutsches Konzert
Ain 25. Juli geben die Studenten des deutschen Studios 

der Moskauer M.-S.-Schtschepkin-Theaterschule in Zelino­
grad im Jugendpalast ein großes Konzert. Das ganze Pro­
gramm wird in deutscher Sprache geführt. Die Truppe be­
steht aus 27 angehenden Schauspielern.

Die Vorstellung beginnt um halb acht abends.
Die Eintrittskarten sind in den Kassen des Jugendpala­

stes im Vorverkauf zu erhalten.
Dieselben Konzertvorstellungen werden vom 19. bis 24. 

Juli in den Dörfern Roshdestwenka, Romanowka, Dshan- 
gis-Kuduk, Krasnojarka, Pawlowka gegeben.

Zelinograder Gebictsphilharmonie

Für künftige Filmvorführer
Oie Zelinograder Republikschule für Filmvorführer des Kauchstaner 

Republikgewerkschaftsrats lädf die Jugend (Jungen und Mädchen) ein 
zur Ausbildung von Filmvorführern 2. Kategorie, Kutturarbettern, mit ei­
ner Unterrichtsdauer von einem Jahr.

Die nächsten Gruppen werden ab 1. August und ab 1. September 
1978 komplettiert.

An die Schule für Filmvorführer werden Personen im Atter von 16 
Jahren und mehr, mit mindestens Achtklassenbildung angenommen, die 
Einweisungen der Gewerkschaftsorganisationen haben.

Die Immatrikulation erfolgt ohne Aufnahmeprüfungen nach den Er­
gebnissen der Aussprache.

Der Schule stehen eine Bibliothek, eine Kantine und ein Klub zur 
Verfügung.

Auskünfte sind per Telefon einzuholen: 2-57-37; 2-32-64; 2-33-11.
Die Adresse der Schule: 473023, Zelinograd, Schule für Filmvorfüh­

rer, erreichbar mit den Bussen Nr. Nr. 10 und 21 bis zur Haltestelle 
DEU 561.

Administration

anderen Produktionsabschnitten 
. wesentlich verbessert.

Im Gebiet Semlpalatlnsk wird 
das Programm der beschleunig­
ten Entwicklung eines Telefon­
netzes auf dem Land erfolgreich 
realisiert. Seit Beginn dieses 
Jahres funktionieren bereits neue 
Wählerfernämter mit 500 Nurn 
mern.

KPdSU und des Sowjetstaates 
und billigen die fruchtbare Tä­
tigkeit des ZK der KPdSU, sei­
nes Politbüros und des General­
sekretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten .Sowjets der UdSSR, 
Genossen Leonld Iljitsch Bresh­
new, Im Kampf für den festen 
Frieden in der ganzen Welt.

Wir sind fest In unserem Stre­
ben, die antiimperialistische So­
lidarität und breite Zusammenar­
beit zu fördern. Die Taten der 
Jugendlichen der Stadt am Kom­
somolsubbotnik zeugen bildhaft 
von unserer Entschlossenheit. 
5 500 Jungen und Mädchen unse­
rer Stadt haben für die XL In­
ternationalen Weltfestsp leie 
5 000 Rubel verdient Wir Kom­
somolzen von Schtschutschlnsk 
werden immer den großen Idea­
len des Friedens, der Freiheit 
und des Sozialismus treu bleiben!

Die XL linternatlonalen Welt­
festspiele der Jugendlichen und 
Studenten sollen die Fahne des 
Kampfes für Frieden und die 
lichte Zukunft der Völker noch 
höher heben!"

Das Meeting klang mit der 
Hymne der demokratischen Ju­
gend aus.

Mannigfaltig war auch . 
Konzertprogramm des Festivals. 
Ensembles und Solosänger aus 
den Betrieben und Lehranstalten 
boten den vielen' Zuschauern ein 
gutes buntes Programm. Im 
Wettbewerb der Laienkünstler 
siegte das Ensemble der pädago­
gischen Industriefachschule und 
der Solosänger Sergej Sewidow.

Im Stadtpark kämpften die 
Boxer. Ringer und Volleyballer, 
während auf dem Stadion die 
Leichtathleten und Motorradfah­
rer Ihre Meisterschaft zeigten. 
Auch Kinder beteiligten sich am 
Festival, sie zeichneten auf dem 
Asphalt zum Thema „Salut, Welt­
festspiele!".

E. ZEIER 
Gebiet Koktschetaw
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